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Die Volkstagswahl in Danzig
Danzig, 29. Mai . Bei der gestrigen Wahl zum Danziger

Volk st ag wurden 214550 gültige Stimmen abgegeben, wei¬
tere 1153 waren ungültig . Wahlberechtigt waren 233 798.
Die Wahlbeteiligung betrug 92,3 v. H. 1991 Wahlscheinewurden ausgegeben.

Aus die einzelnen Parteien entfielen Stimmen:
Volkstagswahlen Mandate

RSDAP. 167 335
vom IL. Nov. 30

t32 457) 38 (12)
Deutjchnationale Front 13 5SS <25 938) 4 (10)
Zentrum 31 339 (30 2ZÜ) 19 <ri)
Jungdeutsche 1698 (6 708) 3 (2)
Hausbesitzer 978 (- ) 6 (0)
Polen 6738 (6 377) ! 2 (2)
Sozialdemokraten 38 103 (49 965) 13 (IS)
Kommunisten 14 766 <20 194) 5 <7)
Aebrige Mittelparkeien — (26 002) — . (8)

Gesamtergebnis von Danzig - Stadt  lautet:
RSDAP. 63 336 (21 986)
Sozialdemokraten 26 293 (32 508)
Kommunisten 9109 (11421)
Zentrum 19 755 (19 768)
Deutschnaüonale Front 9457 (14 686)
Hausbesitzer 772 (- )
Iungdentsche Bewegung 324 (1 210)
Polen 3 044 (4 465)
Dr. Moczinski(Poln.) 1746 (- )
Aebrige Mittelparkeien — <19185)

Mandate fallen nach dem vorläufigen Ergebnis auf
NSDAP . 38 (bisher 13), Sozialdemokraten 13 (19), Zen¬
trum 10 (11), Kommunisten 5 (7), Kampffront 4 (10),
Polen 2 (2).

Die bisherige Danziger Regierung stützte sich aus eine
Koalition von Deutschnationaten, Zentrum und liberale
Mitte . Die Regierung Ziehm wird nunmehr ihren Rücktritt
erklären und dis zur Wahl des neuen Senats durch den
Volkstag nur noch geschästssührend amtieren . Nach der
Danziger Verfassung muß der neue Vokkstag innerhalb von
30 Tagen einberufen werden. Die NationÄfozialifien sind,
da sie über die absolute Mehrheit verfügen , in der Lage,
die neue Regierung ohne Mitwirkung arDerer Parteien zu
bilden. Für ein verfassungsänderndes Ermächtigungs¬
gesetz,  das von der NSDAP , beabsichtigt ist, wäre eine
Zweidrittelmehrheit erforderlich, über die die NSDAP,
allein nicht verfügt . Me NSDAP , wird also mit dem Zen¬
trum und den Deutschnationalen Verhandlungen aufnehmen.

*
Di« polnische Press« stellt fest, daß der Besiegte in der

Wahl der bisherige deutschnationale Senatspräsident Dr.
Ziehm  sei , der stets «ine gegen Polen gerichtete Politik
verfolgt habe- Sieger seien die Nationalsozialisten. Es müsse
daraus hingewiesen werden, daß ihr Gauleiter Förster
erklärt habe, die nationalsozialistische Regierung werde die
bestehenden Verträge mit Polen achten und nachbarlich mit
Polen wirtschaftlich zusammenarbeiten.

Rauschning zum Wahlergebnis
Berlin , 29. Mai . Der Vorsitzende des Danziger Land¬

bunds und agrarpolitische Fachberater der NSDAP ., Dr.
Hermann Rauschning,  der als Senatspräsident für
Danzig in Aussicht genommen ist, ist heute früh zu Be¬
sprechungen in Berlin eingetroffen . In einer Presse¬
besprechung führte er aus : Auch für eine neue, national^
Regierung werde es notwendig sein, Verfassung und be¬
stehende Verträge zu erhalten , da sie die Rechtsgrundlage
seien, auf Grund deren die Unabhängigkeit der Freien
Stadt gewahrt werden könnte. Alle Maßnahmen , die in
Deutschland möglich gewesen seien, können nur auf dem
Weg der staatlichen Gesetzgebung durchgeführt werden.
Judentum und derartige Probleme spielen in Danzig über¬
haupt keine Rolle, der arische Paragraph komme nicht in
Frage . Auch liege keine Veranlassung vor, die Kampfmaß¬
nahmen , die in Deutschland vorübergehend durchgeführt
werden muhten , in Danzig durchzuführen, da Danzig nicht
dem ausländischen Boykott wie Deutschland unterworfen
worden sei. Wenn man sich auch an die bestehenden Ver¬
träge und die Verfassung absolut halten wolle, so hoffe man
doch letzten Endes , eine neue Form für das Gemeinschafts¬
leben und das Wirtschaftsleben zu finden.

Was das Verhältnis zu Polen anbelange , so stehe er
auf dem Skandpunkt Adolf Hitlers , daß das Bekenntnis zum
eigenen Volkstum auch ein Bekenntnis zur Achtung frem¬
den Volkstums in sich berge. Im Ostraum können die Ver¬
hältnisse nur gewährleistet werden auf dem Grundsatz der
Gleichberechtigung und Achtung der beiderseitigen Rationen.
Die Nationalsozialisten seien bereit, mit den Polen zu einer
Generalbereinigung sämtlicher schwebenden Fragen zu kom¬
men. Allerdings auf der Grundlage der Gegenseitigkeit.
Eine Bereitschaft zum Frieden sei nicht gleich einer Bereit¬
schaft zur Unterwerfung . Die unabdingbaren Rechte können
auf keinen Fall preisgegeben werden.

Die Lage der Danziger Wirtschaft sei fast noch schwie¬
riger als die in Deutschland und große Wirtschaftszweige
seien einfach nicht mehr zu beleben. Es müsse versucht
werden , ein Instrument der Kooperation der einzelnen
Wirtschaftskreise zu finden. Zu diesem Zweck soll eine
Hauplberufssländekommer geschaffen werden, die als Selbst¬
verwaltungskörper eine Reihe von Maßnahmen werde durch¬
führen können, die der Staat außen- und innenpolitisch
nicht lösen könne. Eine Derwalkungsreform und -Verein¬
fachung könne dadurch vielleicht gefunden werden, daß man
staatliche Hoheitsrechte in eine reine Verwaltungskörper¬
schaft, wie sie mit der Stänüekammer geplant sei, übertrage.
Man werde auch den genialen Gedanken des Führers, das
ReichssiatlyaMrprinzip , natürlich in geänderter Form , auf-
greifen, indem man staatliche Präsidenten in diese Haupt¬
wirtschaftskammer hineinschicke. Dadurch erübrige sich jeder
Eingriff in die wirtschaftlichen Belange von irgendwelcher
Seit «. Er hoffe, daß die NSDAP , die Schwierigkeiten
meistern werde und daß sie die wirtschaftlich« Lage und
Selbständigkeit Danzigs werde erhalten können.

Mit den Deutschnationalen und Zentrum zusammen
können die Nationalsozialisten eine Dreiviertelmehrheit er¬
reichen, die ausreichend sei für alle neuen Maßnahmen.
Doch können sich die Nationalsozialisten nicht Bedingungen
diktieren lassen, sondern sie müssen ihrerseits verlangen , daß
sich die andern mindestens die Grund - und Leitgedanken des
Nationalsozialismus zu eigen machen.

Neue Erfolge— neue Aufgaben
' Die Danziger Wahlen sind in einer Ruhe und Ungestört¬
heit verlausen, die den Unglückspropheten in Frankreich
und England wieder einmal Uyrecht gegeben hat . Die
nationalsozialistische Bewegung hat in Danzig einen Erfolg
errungen , der prozentual noch größer ist als bei den März¬
wahlen im Reich. Auch die mißgünstigen Kreise des Aus¬
lands werden sich daran gewöhnen müssen, daß der Natio¬
nalsozialismus in dieser besonders gefährdeten Ecke ebenso¬
wenig wie in anderen Teilen Europas au Handstreichen und
Abenteuer denkt. Es wird auch künftig vor allem in der
Hand Polens  liegen , ob die durch den Versailler Vertrag
geschaffenen engen Beziehungen zwischen Polen und Danzig
sich als ständige Reibungsflächen oder als Gelegenheit zur
Zusammenarbeit erweisen. Diese Zusammenarbeit wird auf
wirtschaftlichem Gebiet um so mehr möglich fein, je mehr
alles unterlassen wird, was den normalen Wirtschaftsverkehr
beeinträchtigen kann. Eine französische Havasmelbung aus
Danzig scheint bereits in diesem Sinn eine vernünftige pol¬
nische Auffassung anzudeuten. Um so auffallender ist es,
daß ein Teil der englischen Presse die Wahlen immer noch
als Gegenstand zur Beunruhigung verwenden zu können
glaubt.

Reue Nachrichte«
Müller gegen Bodelschwingh

Berlin , 29. Mai . In einer Rundfunkrede führte Wehr¬
kreispfarrer Müller,  der Vertrauensmann des Reichs¬
kanzlers, gegen dr« Wahl des Pfarrers Dr. Friedrich
v on B od e l s ch wing  h aus : Diese Wahl entspreche nicht
den Erwartungen eines großen Teils der evangelischen Be¬
völkerung. Sie sei von denjenigen kirchlichen Stellen durch¬
geführt worden, die mit der eigentlichen Erneuerung im
protestantischen Kirchenleben nicht so eng verbunden seien,
wie die Anhänger der Glaubensbewegung Deutsche Christen.
Der Reichsbischos müsse ein Mann sein, dessen Name in
diesen kämpfenden Scharen einen guten Klang habe. Die
Deutschen Christen weigern sich, die Entscheidung- er Sirchen-
regierungen anzonehmen.

Me Leitung lder Deutschen Christen hält ihre Forderung
aufrecht, Laß 'Wehrkreispfarrer Müller zum Reichsbischof
ernannt werde *

Missivnsinspektor O. Weichert,  der der Reichsleitung
der Deutschen Christen angehörte und deren Verbindungs¬
mann zu den Kirchenregierungen war , ist aus der Reichs¬
leitung ausgetreten.

Zustimmung zur Wahl Bodelschroinghs
Berlin , 29. Mai . Wie das VdZ.-Vüro meidet, hat die

Berufung Dr. v. Vodelschwinghs  zum Reichsbischos
im ganzen Reich wie auch beim evangelischen Auskmd-
deutschkum eia starkes Echo gesunden. Ein Strom von Tele¬
grammen . die stündlich in Berlin und Bethel ei«gehen, legt
davon Zeugnis ab. Jugvndoevbände. Dheologiestudenten,
Professoren, Pfarrervereimgungen , Arbeftervevbände. Män-
nerkcnnpfbünde, Synoden usw. bringen darin ihre starke
Zustimmung zu dem Beschluß der Kivchenleituug zum Aus¬
druck und stellen sich hinter den berufenen Führer der deut¬
schen evangelischen Kirchen. Von deutschen Auslcmdskreisen
hat u. a. der Bischof der deutschen evangelischen Kirche in

Tagesspiegel
Der Reichskanzler empfing das Präsidium des Reichs-

skonds des Handels und des Handwerks» sowie eine Abord¬
nung italienischer Landwirte , die sich aus Anlaß der land-
wirtschaftlichen Ausstellung in Berlin aufhalten.

Reichsminister Dr . Göbbels ist am Wontag früh mit dem
Schnellzug in Rom eingetroffen. Er wurde vom italienischen
König und anschließend von Mussolini empfangen. Rach,
mittags nahm der Reichsmmister an der Rundfahrt des
„Graf Zeppelin" über Rom teil. Abends gab Mussolini zu
Ehren des Gastes ein Bankett.

Der Reichsrat tritt am 1. Juni zu einer Vollsitzung zu¬
sammen.

In den Räumen der Reichsbank in Berlin haben am
Monkag unter dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht di« Besprechungen mit den Anslandglönbigern aus
Amerika, England , Frankreich, Schweden, Holland und der
Schweiz über den Transfer der deutschen Auslandschuldeu
(insgesamt 19^ Milliarden Mark ) begonnen. Zweck ist, die
Auslandsgläubiger über die deutsche Devisenlage (Besitz aus¬
ländischer Zahlungsmittel , mit denen diese Schufen zu ver¬
zinsen und zu tilgen sind, Transfer ) aufzuklären, nachdem
sich der Devisenbefih infolge des Rückgangs des deutschen
Außenhandels und des dadurch eingetretenen geringere«
Anfalls von Ansfuhrdevisen dauernd verschlechtert hak.

Organisationen des gewerblichen Mittelstands haben be-
antragl , - atz Großbetrieben des Einzelhandels, insbesondere
den Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften verboten
werde, die Gutscheine zur Verbilligung der Speisefette für
die minderbemittelte Bevölkerung in Zahlung zu nehmen.
Lin Erlaß des Reichsarbeilsminisieriums wird diesen Wim-
schen voraussichtlich Rechnung tragen.

Die Bundessührung des Nationalsozialistischen Deutschen
Sttidenkenbunds und die Führung des Skahlhelm-Skudenten-
rings „Langemark" haben in Düsseldorf Vereinbarungen
über kameradschaftliche Zusammenarbeit , insbesondere auf
dem Gebiete des Wehrsports getroffen.

Der Synodalpräsident v . Dr. Schöffel wurde zum Ham¬
burger Landesbischos gewählt.

„Graf Zeppelin" ist am Montag um 17.36 Uhr auf dem
Milttärflughafen von Rom gelandet.

Im konzerlhausfaäl in Wien wurde am Montag der
Kongreß der Internationalen Handelskammer in Anwesen¬
heit von etwa 1666 Vertretern aus allen Ländern eröffnet.

Der Efsektivausschuß beschloß, daß 39 666 Mann der
deutschen Schutzpolizei bei der künftigen Festsetzung der
deutschen Effektivstärke ungerechnet werden sollen. Der
deutsche Vertreter legte gegen diesen Beschluß Vorbehalt «in.

Zwischen Großbritannien und Frankreich soll eine Ver¬
einbarung über den Viermächtepakt zustande gekommen sein.

Jugoslawen , Dr7 Hopp,  ein warm gehaltenes Glücttvmffch-
tolegvamm gesandt.

Der Reichsbischos Dr. v. Bodelschwingh will bereits mor¬
gen Gelegenheft nehmen, sich über seine künftige Tätigkeit
und die Neubildung der evangelischen Kirche vor der Öffent¬
lichkeit zu äußern.

Reichsbischosv. Bodelschwingh hat nach Beendigung der
zweitägigen Zusammenkunft der Vertreter der Landeskirche
sogleich sein neues Amt übernommen . Er wird nunmehr
in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit den drei Be¬
vollmächtigten des Kirchenbunds das Reformwerk der Kirche
durchführen. Auf Grund der in Loecum vereinbarten
Richtlinien wird der Entwurf einer neuen kirchen-
verfasfung ausgearbettel . Diese Arbeit soll mit größter
Beschleunigung zu Ende geführt werden. Am Montag vor-
mittag ließ sich der Reichsbischof die Mitglieder des .Kirchen¬
bundesamts vorstellen. Er bat sie um vertrauensvolle Unter-
stützung bei der Erfüllung der großen Aufgaben , die jetzt
auf ihn warten . An manchen Stellen steht ein Wechsel
bevor. Oberkonsistorialrat Dr. Scholz hat sein« Beurlau¬
bung erbeten mit dem Ziele des Ausscheidens aus seinem
Amt. Der Reichsbischos sprach ihm für seine langjährigen
Dienste wärmsten Dank aus . Auch der geistliche Vizepräsi-
dent des evangelischen Oberkirchenrats, Dr. Burghart,
hat schon vor einiger Zeit den Antrag auf Beurlaubung
gestellt. Unter Leitung des Präsidenten v . Dr. Kapler
fand heute eine schlichte Abschlußfeier  für ihn statt.
Der Reichsbischos wird zu seiner persönlichen Unterstützung
mehrere jüngere Mitarbeiter berufen, die ihren Dienst ehren¬
amtlich tun , ebenso wie er selbst von der kirchenbehSrde kein
Gehalt beziehen, sondern sein Pfarrgehalt wie bi»her von
der Bethel-Gemeinde zu bekommen wünscht, deren Leitung
er behält. Die Ausgaben für das Reformwerk beschränken
sich daher auf die Erstattung der tatsächlichen Auslagen für
Reifen usw. Da hierfür keine Etatmittel zur Verfügung
stehen, hat der Reichsbischos die Bitte ausgesprochen, es
möchten ihm aus der Deutschen Christenheit für di« Durch-
führung dieser Aufgabe freiwillige Gaben « wertrautwerden.
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Derün , 29- Mai . Der Reichsleiter der Glaubensbewe¬
gung „Deutsche Christen", Pfarrer Hossenfelder,  hat
an das Kirchenbundesamt ein Schreiben gerichtet, in dem
es u. a. heißt: „Nach der in Loccnm von den drei Bevoll¬
mächtigten der deutschen evangelischen Kirchen und dem Be¬
vollmächtigten des Reichskanzlers gemeinsam beschlossenen
und unterschriebenen Art des Vorgehens in der Frage des
deutschen evangelischen Reichsbischofs muß der Inhalt der
Uebereinkunft der Vertreter der Krrchcnrê ierung die Zu¬
stimmung des Kirchenvolkes haben. Wir beantragen hier¬
durch in aller Form , das; diese Zustimmung des kirchen-
rolkes am 31. Oktober dieses Iahres herbeigeführk wird."
Wie der Evangelische Pressedienst meldet, wird hierzu von
zuständiger kirchlicher Seite erklärt , daß man sich in den
Loccumer Verhandlungen darüber einig gewesen sei, daß die
Einigung über die Person des künftigen Reichsbischofs ledig¬
lich bei dem Dreimännerkollegium und bei den landeskirch-
lichen Bevollmächtigten erfolgen muß.

Zur Wahl des Reichsbischofs
ep. Zu der Wahl des Pastors O. o. Bodelschwingh

zu- - Reichsbischof der evangelischen Kirche erfahren wir von
zuständiger Seite : Es war nicht beabsichtigt, die Wahl des
Reichsbischofs zu vollziehen, ehe die Verfassung  fertig-
gestellt war und Bestimmungen über den Wahlkörper und
die Befugnisse des neu zu schaffenden Amtes festgesetzt
waren . Dadurch, daß zuerst die sog. sungreformatorische Be¬
wegung unter Führung von Lic. Künneth  den Naiwn
Bodelschwingh in die Oeffentlichkeitbrachte, im Gegensatz
hierzu aber die Glaubensbemegung „Deutsche Christen" die
Kandidatur Müller ausrief , sah sich das mit großen Voll¬
machten ausgeftattete Dreimännerkollegium Kapler,
Marahrens und Hesse  veranlaßt , schon am letzten
Mittwoch zu erklären , daß es seinerseits denPastor
v. Bodelschwingh in Aussicht genommen  habe.
Die auf letzten Freitag zu einer Beratung einberufenen Be-
vollmächtigien der Landeskirchen befanden sich somit in der
Lage, sich nur zwischen zwei Persönlichkeiten entscheiden zu
müssen, während unter anderen Umständen auch andere her¬
vorragende theologische und kirchliche Führerpersönlichkeiten
in Betracht gekommen wären.

Die Verhandlungen , die sich über zwei Tage erstreckten,
wurden ni : großem Ernst und in versöhnlichem Geist ge¬
führt , zehn m aber, daß in der Stellung der Kirche
zu den ! -ch webenden Fragen eine volle Ein¬
heitlichkeit noch nicht besteht.  Für die Kandidatur
Bodelschwingh sprachen sich diejenigen aus , die einen zu
starken Druck der staatlichen Faktoren auf die Kirche befürch¬
teten und den Schein einer Aufgabe kirchlicher Selbständig¬
keit vermieden wissen wollten. Die Minderheit , unter der
sich auch der Bevollmächtigte der württember-
gischen Landeskirche  befand , glaubte das Vertrauen
haben zu dürfen, daß es auch der Führung der Glaubens-
bewegung „Deutsche Christen" nicht um politische Ziele und
Erfolge, sondern um die Kirche zu tun sei.

Papen über die Freiheit im anliliberalen Staat
Bonn ; 29. Mai . Vizekanzler von Papen,  dessen bedeutsame

Rede über das Deutschtum in Europa auf der Iburg noch in
frischer Erinnerung ist, hat im Bonner Beethovensaal neben dieser
außenpolitischen Zielsetzung der deutschen Revolution eine innen¬
politische gestellh die sich mit dein brennendsten staatsphilosophischen
Problem der Gegenwart , der Freiheit,  auseinandersetzt . Die
Freiheit , sagte der Vizekanzler , ist dem deutschen Bolk so gefährlich
geworden , weil die überdemokratische Verfassung von Weimar
keine Zusammenfassung der staatlichen Kräfte von oben, keine
Gegenwirkung gegen die von unten kommende Zersplitterung er¬
möglichte. Die schlimmste Gefahr der Demokratie ist das Vor¬
handensein der politisierten Masse , in deren Hände das Schicksal
des Staates gelegt wird . Zwar ist es den Nationalsozialisten ge¬
glückt, die Massen für den Staat zu gewinnen , aber es wäre
geradezu ein Verbrechen, die Zukunft nochmals dem Spiel der
freien Kräfte zu überlassen. Die Gefahr der Demokratie wird am
besten gebannt durch die Loslösung der Wahl vom
Partei - und Propagandaapparat.  Im antiliberalen
Staat wird gewählt nach Ansehen, Qualität und bindender Führer¬
kraft der bodenständigen Persönlichkeit . Die Freiheit des Wortes
ist nur einzuschränken, wenn sie den inneren Frieden oder die
neuen verfassungsmäßigen Grundlagen des Staates bedroht.

Die beste Lösung des Freiheitsvrobl .'ms im S! - liberalen Staat
beruht oui der religiösen Wiedergeburt , aut der Durchdringung
unserer kollektivierten Welt mit personalem Geist, Hier liegt die
christliche Aufgabe der deutschen Revolution und die Lösung des
Freihsitsproblems.

Stiftung für Opfer der Arbeit
Berlin, 29. Mai . Nach dem Bericht des ehrenamtlichen

Geschäftsführers der Stiftung für Opfer der Arbeit werden
die bis jetzt eingegangenen Spenden demnächst die erste Mil¬
lion erreichen. Als erste Bewilligung  wurde der
von dem Reichskanzler für die Hinterbliebenen auf der
Zeche „Mathias Stinnes " am Vortage des „Tages der
nationalen Arbeit" zu Tod gekommenen Bergleute gestiftete
Betrag von 2000 Mark verteilt.

Etwaige Gesuche um Unterstützung aus der Stiftung sind
einzureichen: An die Geschäftsstelle der „Stiftung für Opfer
der Arbeit" Berlin W. 8, Reichsministerium für Volksaus¬
klärung und Propaganda , Wilhelmsplatz 8.

In der Sitzung konnte Dr . T h y s se n die erfreuliche
Mitteilung machen, daß die Industrie des Steinkohlen- und
Braunkohlenbergbaus und die eisenschaffende Industrie des
Ruhrgebieks zusammen ein Kapital von 2 Millionen
Mark für  die Stiftung zur Verfügung gestellt haben. Dem¬
nach haben die Mittel der Stiftung jetzt bereits den Betrag
von rund 3 Millionen Mark  erreicht.

Göbbels führt den Fremdenverkehr
Berlin, 29. Mai . Die Führung im deutschen Fremden-

rc br har der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda , Dr. Göbbels,  übernommen . Der bisherige
Ha-uptausfchuß wird in einen Reichsausschuß für Fremden¬
verkehr umgebildet unter Vorsitz des Reichsministers. Zur
Gefchästsleitung wird der Reichsminister einen Arbeits¬
ausschuß bestellen. Der Reichsausschußwird die Zusammen¬
fassung und Leitung der Maßnahmen zur Förderung des
Fremdenverkehrs im In - nd Ausland übernehmen.

Korruption
Duisburg, 29. Mai . Bei der Hauptslelle des Christlichen

7 . .allarbeiteroerbands sind schwere Verfehlungen festgestellt
w . rden. Die Kassenbücher von 1926, bis 1931 sind oer-

MM

Die Schlageter-Ehrenhalle im Düsseldorfer Landgericht
Unsere Aufnahme gibt einen Blick in die Schlageier-
Ehrenh alle  des Landgerichts Düsseldorf, wo Schlageter
von den Franzosen zum Tode verurteilt wurde. Diese
Halle wurde in Gegenwart des Justizministers Kerrl

am Samstag der Oeffenilichkeit übergeben.

schwunden, die noch vorhandenen sind gefälscht. Bis jetzt
steht fest, daß eine halbe Million ins Saargebiet verschoben
worden ist.

komnmnalwahlen in Maibach bei Saarlouis
Saarlouis , 29. Mai . In Marbach haben gestern Ge-

meinderatswablen statkgcfunden. Da vor der Volksabstim¬
mung keine allgemeinen Wahlen mehr stattflnden, dürfte
das Ergebnis über den örtlichen Rahmen hinaus Bedeutung
haben. Es erhielten : NSDAP . 602 Stimmen . 11 Sitze
(1932: 83 Stimmen , 1 Sitz) ; Zentrum 389 Stimmen . 6 Sitze
(576 Stimmen , 10 Sitze), Mrtschaftspartei 102 Stimmen,
1 Sitz (233 Stimmen , 4 Sitze): Sozialistische Arbeiterpartei
74 Stimmen , 1 Sitz (158 Stimmen , 2 Sitze) : KPD58 Stim¬
men, 1 Sitz (108 Stimmen , 1 Sitz): SPD . 62 Stimmen,
1 Sitz (185 Stimmen , 4 Sitze). Die NSDAP ., die bisher
nur 1 Sitz im Gememderat innehatte , verfügt nunmehr
mit 11 von 21 Sitzen über die absolute Mehrheit,^

Grenzschuhtruppe in Oesterreich?
Wien, 29. Mai . Wie das dem Sicherheitsminister Fey

nahestehende Heimwehrorgan,  das „Oesterreichische
Abendblatt ", erklärt , wird in Regierungskreisen die Auf¬
stellung einer besonderen Grenz schutztru pp  e für
Oesterreich erwogen , wobei in erster Linie an die Heran¬
ziehung der staatstreuen Verbände gedacht fei. Außenpoli¬
tische Schwierigkeiten seien nicht zu befürchten, da der
Grenzschutz sich im Rahmen der Oesterreich bewilligten
Truppenkontingente halten würde.

Bei wiederholten Zusammenstößen  zwischen Heim¬
wehr und Nationalsozialisten in Innsbruck  am Sonntag
gab es 3 Schwer- und etwa 25 Leichtverletzte.

Der Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich, Procksch,
und der Abgeordnete Schmid wurden bei einer Reife
durch das Burgenland sistiert und ausgewiesen.

Neue Zerstörung des Ruhrgebiets
durch die Franzosen?

London, 29. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
Londoner „Sunday Expreß" teilt mit , die französische Re¬
gierung habe eingehende Pläne zur sofortigen Besetzung der
Ruhr und Zerstörung von dort gelegenen Fabriken für den
den Fall fertiggeftellt, daß Sanktionen gegen Deutschland
zu Anwendung gebracht werden sollten. Die Pläne seien
bereits vor etwa fünf Monaten ansgearbeltet gewesen. Die
Franzosen seien in dem Augenblick, als Hitler seine versöhn¬
liche Rede im Reichstag gehalten und versprochen habe, von
einer Wiederaufrüstung während der nächsten fünf Jahre
Abstand zu nehmen, im Begriff gewesen, diesen Plan zur
Durchführung zu bringen. Französische Offiziere -haben
bereits genaue Anweisungen für die Zerstörung von Fabri¬
ken und Maschinen erhalten , um auf ein Menschenalker hin¬
aus jede industrielle Arbeit im Ruhrgebiet unmöglich zu
machen. Diese Anweisungen seien noch nicht aufgehoben,
sondern können jederzeit, wenn Frankreich den Augenblick
für angebracht halte, angewandt werde".

Ueber Englands Einstellung zu diesem Plan verlautet
aus derselben Quelle, daß die englische Regierung keine
legalen Handhaben dagegen hätte , aber versuche. Frankreich
zu überreden , von diesen Zerstörungsmahnahmen Abstand

-zu nehmen.

Von Paris wird dieser angebliche Plan ohne Zweifel
abgeieugnet werden, aber unmöglich ist sein Bestehen keines¬
wegs. Um die „heiligen Vertrüge ", Völkerbund usw. wür¬
den die Franzosen sich natürlich keinen Deut kümmern, wenn
sie derartiges gegen Deutschland ausführen wollten. Wer
wollte sie auch daran hindern ? England würde ja „ab¬
raten " und Amerika ist nur gegen Unternehmungen mit
dem Zweck gewaltsamen Gebietserwerbs . Mag die Sache
sein, wie sie wolle, die Meldung , die jedenfalls kein reines
Phantasiegebilde ist, zeigt wiederum , wie gefahrvoll gespannt
die außenpolitische Lage ist und wie ein kleiner Funke einen
großen Brand entzünden könnte. Um so mehr, als Frank¬
reich auf der Abrüstungskonferenz moralisch  doch gar sehr
in die Enge getrieben ist — was allerdings noch keines¬
wegs bedeutet, dag es dort trotzdem nicht Sieger bleiben
könnte.

Senden Sie Ihren Angehörigen im Ausland
ständig das Heimatblatt , den „Gesellschafter".

Aus Stadt und Tand
Nagold , den 30. Mai 1933.

Man würde vieles verstehen , was im anderen
vorgeht , wenn man etwas von seinen Ahnen wüßte.

Amtliche NenslMchrWbn
Ueberkragen: Je eine Lehrstelle an der evang . Volksschule in

Frommem OA. Balmgen dem Hauptlehrer Göhring  in Strei¬
chen OA. Balingen , Rinderfeld OA. Mergentheim dem Lehrer
August Barsch  in Stuttgart , Schorndorf dem Hauptlehrer Klein
in Würzbach OA. Calw , Ulm dem Hauptlehrer Heckel in
Langenau OA. Ulm.

Ernannt : Lolksschulrektor Häcker in Ulm zum Mittelschulrektor
an der Wagnerschule daselbst.

In den Ruhestand verseht: Polizeisekretär Bordt  beim
Polizeipräsidium Stuttgart : Polizeioberleutnant Beutel  bei der
Polizeidirektion Eßlingen ; Vausekretür Löffler  in Biberach.

Verseht : Die Reichsbahnräte Weyhing  in Heilbronn nach
Stuttgart (Reichsbahndirektion ) und Reger  in Stuttgart nach
Heilbronn als Vorstand des Neubauamts , Bauoberinspektor
Rommel  in Stuttgart -Untertürkheim nach Stuttgart -Cannstatt
als Vorsteher der Bahnmeisterei 1 überwiesen , der Bauoberlnspek-
tor Bernhard  in Schorndorf nach Stuttgart - Untertürkheim
als Vorsteher der Bahnmeisterei , der Güterinspektor Pfitz er in
Ulm (Güterabfertigung ) nach Eßlingen (Reichsbahn -Ausbesse-
runaswerk ), der Reichsbahnobersekretär Spiegel  in Hall
(Schwäbisch) nach Stuttgart (Reichsbahndirektion ), der Oberbahn,
ho -soorsteher Fischer  in Reichenbach (Fils ) als Reichsbahn-
ober .skretär nach Stuttgart - Untertürkheim (Bahnbetriebswerk ),
die Reichsbahnobersekretäre Dürr  in Dußlingen nach Urach und
H r a g in Eislingen (Fils ) nach Oberkochen als Vorsteher des
Bc >nhofs versetzt.

Die Mütterberatungsstunde
findet diesmal ausnahmsweise nicht am 1. Mittwoch im Juni,
sondern morgen Mittwoch, den 31. Mai , im Jugendamt statt.
(Siehe Inserat in der heutigen Nummer).

Abschied
Dieser Tage verläßt uns nach über 16jähriger Tätigkeit

in unserer Stadt Haupllebrer Nicht mit Familie. Bei einem
Abschied im Kreise der Kollegen dankten Rektor Kiefner,
Schulrat Knödler  und Bürgermeister Maier  dem Scheiden¬
den für seine Dienste an der hiesigen Schule und wünschten
ihm und seiner Familie erfolgreiches Weiterwirken an seinem
neuen Ort Cannstatt . Unsere besten Wünsche für Familie,
Gesundheit und Berufswirken geleiten ihn dorthin.

Amtliche Karte des Oberamts Nagold
Das Statistische Landesamt hat soeben eine zweifarbige

Karte des Oberamtsbezirks Nagold in handlicher Größe auf
Grund der bekannten Karle des Deutschen Reichs 1 : 100000
(der alten „Generalstabskarte") herausgegeben. Sie ist für Be¬
zirksbehörden und Gemeinden, sowie für den Schüler neben der
Heimatwandkane 1 : 20000 (mit der gleichen topographischen'
Grundlage) unentbehrlich. Die Karte ist zum Preis von 40 Z
durch die Buchhandlung G. W. Zaiser , Nagold zu beziehen.

Neue Karten des Statistischen Landesamts.
Von der Karte des Deutschen Reichs 1 :100 000 (der alten

„Generalstabskarte ") ist Blatt 604 Calw nach 25 Jahren zum
erstenmal wieder ganz eingehend berichtigt worden . Der Neu¬
druck weist gegenüber der bisherigen Ausgabe zahlreiche Aender-
ungen namentlich im Wegnetz auf . Das Blatt reicht im Norden
bis Wildbad , im Osten bis Gechingen , Oberjesingen . Bondorf,
im Süden bis Baiersbronn . Schietingen.  lm Westen bis
zum Murgtal . Es ist in zwei Ausgaben : einfarbig und vier¬
farbig (mit blauen Gewässern , grünen Wäldern und roten Wan¬
derwegen ) zu haben.

Auch das „Einheitsblatt 145 " im Maßstab 1 :100 000 ist
vollständig neu bearbeitet worden . Es umfaßt ein großes Land-
schaftsgebiet : im Norden bis Wildbad , Weil der Stadt . Eßlin¬
gen , im Osten bis Nürtingen -Kohlstetten , im Süden bis Gam-
mertingen , Balingen , im Westen bis Schiltach . Baiersbronn
und Weisenbach im Murgtal.

Die Karten seien den Bezirksbehörden , Gemeinden , Schulen
und Wanderern zum Bezug durch die G. W . Zaiser 'sche Buch¬
handlung , Nagold bestens empfohlen . Es kostet Blatt Calw ein-
sarbig nur 0,45 Mark , vielfarbig 0,70 M ! ., das Einheitsblakt
1.35 RMk.

Pfingstmarsch der Hitlerjugend
An Pfingsten unternimmt der Unterhaun 19 einen Marsch

nach Simmersfeld und Altensteig. Am Samstag marschieren
die H.J -Abteilungen des Oberamts Calw und von Weilder-
stadt nach Neuweiler und halten dort mit dem BdM . und dem
Jungvolk zusammen einen deutschen Abend ab. Am andern
Tage geht es nach Simmersfeld weiter, wo sich der ganze
Unterbann trifft. Die Gefolgschaft Nagold  marschiert
von Nagold aus nach Simmersseld. Dort findet um V»9 Uhr
ein Feldgottesdienst mit Pfarrer Re hm statt. Gegen Mittag
marschiert der Unterbann nach Altensteig weiter. Auch hier
wird ein deutscher Abend mit Darbietungen aller Art , Musik,
Ansprachen usw. veranstaltet. In Altensteig wird dann zum
zweiten Male übernachtet. Am andern Tage ziehen die einzel¬
nen Gruppen wieder der Heimat zu. Der Bevölkerung von
Neuweiler, Simmersfeld, Altensteig und Umgebung werden die
hungrigen und durstigen Gäste wärmstens empfohlen. Es werden
ungefähr 400 bis 500 Hitlerjungen Zusammenkommen.

SA .-Amt in Ebhausen
Die Inbetriebnahme des SA .-Amles in Ebhausen erfolgt

morgen 31. Mai 1933 mittags 12 Uhr. Der Anruf der Teil¬
nehmer in Ebhausen von auswärts geschieht durch Wahl der
Ziffer 8 und der dazu gehörigen Teilnehmernummer.

Dom Krastfahrklub . Nagoldtal - A.D .A .C.
Die am Samstagabend in der „Traube ' in Altensteig

unter dem Vorsitz von Hauptlehrer Nothwang -Wörnersberg
stattgefundene Mitgliederversammlung erfreute sich eines sehr
zahlreichen Besuches. Der Vortrag des Rechtsanwalts Renz-
Nagold über das neue Kraftsahrrecht war außerordentlich in-
terreffant und für die Mitglieder des Vereins und für die an-
wes-nden Gäste sehr wertvoll. Der Vorsitzende selbst schilderte
noch in anschaulicher Weise die Zuverlässigkeitsfahrt desA D.A.C,
die kürzlich stattgesunden hat und bei welcher der Krastfahrklub
„Nagoldtal " so gut abgeschnitten hat. Die Mitgliederversamm¬
lung verlief sehr anregend und ließ den Wert des Zusammen¬
schlusses für die Mitglieder deutlich in Erscheinung treten.

Stiftung für die Opfer der Arbeit
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit ist die Hauptsammelstette

für die Stiftung , an die sämtliche Gaben aus Württemberg ge¬
leitet werden sollen . Für den Oberamtsbezirk Nagold nimmt
ger in Nagold Herrenbergerstraße Gaben entgegen , die auf sein
ger in Nagold Herrenbergerstraße Gaben entgkegen , die auf sein
Girokonto Nr . 73 bei der Oberamtssparkasse einbezahlt werden
wollen.
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Wildberg, 29. Mai.  Musikertreffen.  Der Musikver-
e:n Wildberg hatte am vergangenen Sonntag die dem Bunde
Südwestdeutscher Musikvereine angeschlossenen Musikvereine und
-kapellen des Nagoldgaues  zu einem Musiktreffen nach
dort geladen. Am Mittag bewegte sich ein imposanter Festzug,
der sich aus Kapellen bezw. deren Vertretungen von Nagold,
Iselshausen , Katterbach , Gültlingen,  Neubulach,
Hirsau, Calw, Simmozheim, sowie sämtlichen Vereinen von
Wildberg, der Hitlerjugend, Jungschar, Arbeitsdienst und Flug-
und Arbeitsgruppe zusammensetzte, durch die Straßen von Wild¬
berg. Auf dem schön gelegenen Festplatz angekommen, begrüßte
in Vertretung des Bürgermeisters Schmelzte, Stadtrat Reule
die zahlreich Erschienenen, insbesondere die Gauvorstandschaft,
und gab seiner Freude über das Zustandekommen der Veran-
anstaltung lebhaften Ausdruck. Er würdigte in seinen weiteren
Ausführungen die selbstlose Arbeit des Musikvereins Wildberg
und schloß mit dem Wunsche, der heutige Tag möge der deut¬
schen Volksmusik viele neue Freunde zuführen. Als weiterer
Redner nahm der 1. Vorsitzende des Nagoldgaues. Rechnungsrat
P s i ze n m a i e r-Calw das Wort. Seine Ausführungen waren
eine Mahnung an die Kapellen des neugegründetenGaues, durch
Zusammenarbeit und gegenseitiges gutes Einvernehmen zu ihrem
Teil an dem Wiederaufstieg unseres deutschen Vaterlandes mit¬
zuhelfen. Ein Hoch auf den Reichspräsidenten und Reichskanzler
sowie das Deutschlandlied beschlossen die kernigen Worte des
1. Gauvorsitzenden. In den Zwischenpausen konnten die einzel¬
nen Kapellen durch flotte Musikdarbietungen viel Beifall ent¬
gegennehmen. Ganz besonderem Interesse begegneten die Massen¬
chöre „Brüder, reicht die Hand zum Bunde" und „Alte Kame¬
raden", Marsch van Teike, die unter der Stabführung von Gau-

Dirigent Musikdirektor Frank -Calw eine vorzügliche Wieder¬
gabe erfuhren. Die Nagolder Stadtkapelle, die seitens der Stadt¬
gemeinde, eine rege Unterstützung erfährt, erregte durch ihre
gutgewählte Uniformierung und sonstige Aufmachung allgemeine
Aufmerksamkeit. Die Veranstaltung, als erste im neugegründeten
Gau, kann man im Ganzen als wohlgelungen bezeichnen.

Zusätzliche Baudarlehen auch für Schwerkriegsbeschädigte'.
Der Reichsarbeitsminister hat die im November 1932 er¬
lassenen Bedingungen über Gewährung von Reichsbaudar¬
lehen für Eigenheime dahin ergänzt , daß künftig außer dep
kinderreichen Familien auch Schwerkriegsbeschä¬
digte Zusatzdarlehen  erhalten.

Herabsetzung der Beiträge zur Invalidenversicherung für
Hausgehilfinnen. Mit Wirkung vom 1. Mai 1933 sind für
Hausgehilfinnen die Beiträge zur Invalidenversicherung
nach Lohnklasse 2 und, wenn das Barentgelt 59 R 'M . mo¬
natlich übersteigt, noch Lohnklasse 3 zu entrichten.

Herrenberger Allerlei
Ein bedeutendes musikalisches Ereignis war das vom Kir¬

chenchor veranstaltete gutbesuchte Bachkonzert  in der Stifts¬
kirche. Es war eine ganz gewaltige Leistung und es ist das Ver¬
dienst des sich um das musikalische Leben in Herrenberg verdien¬
ten Musikdirektors Henning,  daß das Konzert auf hoher
Stufe stand. Mitwirkende waren außer dem verstärkten Kirchsn-

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Hitlerjugend.  Pfingftmarsch des
Anterbannes 19. Die Smndortführer geben
sofort den Gesolgschastsführerdie Teilneh-
merzahl an, und diese der Oberamts- und
Unterbannführung. Ausrüstung feldmarsch¬

mäßig. Wer keine Uniform hat, kommt im weißen Hemd mit
'Armbinde. Die Leitung für das Oberamt Nagold hat der
Oberamtssührer Moll-  Simmersfeld . Die Abmarschzeit für
die Gefolgschaft Nagold legt der Gef.-F . fest. Der ganze
Marsch muß zu Fuß ausgeführt werden. Standortführer , welche
nicht ihren ganzen Standort geschlossen mitbringen, sind mit
sofortiger Wirkung beurlaubt.

Unterbannführer 19: W. Waidelich.

chor das Streichorchester, Fräulein Marta Hönes -Herrenberg
(Sopran ), Frau Jda Eck-Stuttgart (Alt), Fritz Knödler-
Stuttgart (Cello) und stud, mus. Walter Notz -Bondorf (Baß und
Violine). Oberlehrer Ringwald (Orgel ). — Anläßlich des
Feuerschutztaaes  wurde am Montag abend eine Haupt¬
übung mit der ganzen Wehr durchgeführt. Als Vrandobjekt war
eine Scheune angenommen worden, die ganz von Wohnhäusern
umgeben war. Die Feuerwehr bewältigte die Ausgabe zu vollster
Zufriedenheit. Im Anschluß daran war die Besprechung auf dem
Marktplatz und ein Umzug der ganzen Wehr und der Sanitäts¬
kolonne durch die Stadt Am Mittwoch wurde das städtische
Freibad wieder eröffnet.. Das Bad hat weitere Verschönerungen
und Verbesserungen erfahren, in seiner ganzen Anlage und Ein¬
richtung ist es ein geradezu idealer Platz zur Erholung und Aus¬
spannung, wie auch zu sportlicher Betätigung. — Das Himmel¬
fahrtsfest sah die drei großen Vereine auf Ausflügen: Der
Turnverein  wunderte in den Stadtwald , der Lieder¬
kranz  nach Sulz und der Musikverein  nach Nufringen.
Ueberall mußte dje Wanderung durch das schlechte Wetter vor¬
zeitig abgebrochen werden. Vom Fußballsport am letzten Sonn¬
tag ist zu berichten: FV. Tumlingen 1. - FV. Herrenberg 1.
l :ki; FV. Dettenhausen 1. — FV. Herrenberg 2. 1:0. Die dritte
Mannschaft errang aus drei Spielen 5 Punkte und wurde damit
Pokalsieger. Beim Handballspiel wurden folgende Spiele
ausgetragen . Herrenberg 1. - Böblingen 1. 5:9; Herrenberg 2.
- - Böblingen A-Jugend 3:10. Das Wetter in der letzten Woche
war, von den beiden ersten Tagen abgesehen unbeständig und
unfreundlich, an manchen Tagen so kalt, daß man wieder einhei¬
zen mußte. Es ist zu bedauern, daß die Bienen in den letzten
Wochen nur wenig Honig sammeln konnten. Hoffentlich kehrt
nun bald der Sommer endgültig ein ! Tödlicher Unfall
Der 10jährige Sohn des Malermeisters Häffe lein  war in
Crailsheim bei einem verwandten Malermeister in der Lehre.
Als er vor einigen Tagen ein Gerüst besteigen wollte, fiel er
aus beträchtlicher Höhe ab, so daß er schwere Verletzungenda¬
vontrug. Eine dazugekommene Entzündung machte dem jungen,
hoffnungsvollenLeben ein frühes Ende. Die Teilnahme an dem
schrecklichen Unfall ist allgemein. Der Tote wird hierher über¬
führt.

Uuterjettiugen, 29. Mai. Geheimnisvolle Ent¬
deckung.  Am Samstag mittag statteten einige Seminaristen
aus Nagold dem im Wald zwischen Unterjettingen und Mötztn-
en gelegenen „Pommerles Lockff einen Besuch ab. In der

unteren Kluft glaubte einer eine menschliche Leiche entdeckt zu
-oben. Landjäger kamen an Ort und Stelle . Es ist noch keine
volle Klarheit in der Sache vorhanden. Es muß aber gesagt
werden, daß vor ca 7 Jahren bei einer genaueren Untersuchung
durch Haupllehrer Ernst das Skelett eines Dachshundes ent¬
deckt wurde und bei dem Versuch, noch tiefer zu kommen, ein
Rucksack zurückgelassen werden mußte. Ein Zusammenhang
dürfte nicht ganz ausgeschlossen sein.

Wildbad, 29. Mai. 5000 Besucher . Vor wenigen
Tagen konnte die letzles Jahr erst geschaffene Keplerwarte auf
dem Sommerberg den 5000. Besucher begrüßen. Derselbe er¬
hielt eine Freikarte und ein kleines Geschenk.

Freudensiadk, 29. Mai. Landesversammlungdes
Evang . Bundes.  Dis Landesverfcrmmlnnzz des Evang,
Bundes findet hier <rm 1. und 2. Oktober statt.

Loßburg -Rodt , 29. Mai . Auszeichnungen.  Beiden
Butlerprüiungen wurde der Miichverwerlungs Genossenschaft
Loßburg Rodl e. G. m. b. H. unter 1400 Proben , mit vier
württ. Molkereibetrieben ein erster Preis zugesprochen. Ein
Beweis für Fleiß, Leistungsfähigkeitund Tüchtigkeit.

Letzte Nachrichten
Pfingstbesuch von 20 englischen Fliegern in Berlin.
London, 29. Mai . Eine Gruppe von ungefähr 20 Amateur¬

sliegern, darunter einige Mitglieder des Unterhauses und Ober¬
hauses, wird zu Pfingsten einen Vergniigungsflug nach Deutsch¬
land machen. Sie werden das Rheinland und die Junkerswerte
in Dessau besuchen und sich dann nach Berlin begeben. Die Flie¬
ger werden in Berlin auf einem Galadiner von Luftsahrtmini-
ster Göring offiziell begrüßt werden. Wie der Master of Sempill
erklärte, wird der Royal Aero-Club zu einem späteren Datum
die genossene Gastfreundschaft durch einen Empfang deutscher
Flieger in England erwidern.

Ministerpräsident Klagges-Braunschweigeröffnet die
Hochschule für Politik in Berlin.

Berlin , 29 Mai . Das erste Semester der Hochschule für Po¬
litik wurde heute nach der Umgestaltung des Instituts mit einer
Vorlesung des braunschweigischen Ministerpräsidenten Klagges
eröffnet, der während des ganzen Sommers über „Grundfragen
nationalsozialistischer Weltanschauung" lesen wird.

Keine Besprechung Simons mit Rosenbcrg über die
Korridorsrage.

London. 29. Mai. Sir John Simson verneinte heute im
Unterhaus die Anfrage, ob er mit Alfred Rosenberg die Frage
der Zukunft des polnischen Korridors erörtert habe.

Italienische Landwirte beim Reichskanzler.
Berlin, 29. Mai . Der Reichskanzler empfing heute das Prä¬

sidium des Rcichsftandes des Handels und des Handwerks, sowie
eine Abordnung italienischer Landwirte, die sich aus Anlaß der
landwirtschaftlichen Ausstellung in Berlin aushalten, unter Füh¬
rung des italienischen Botschafters Corruti.

Lrnst-Morikz-Arndk-Universiiäk. Das preußische Staats¬
ministerium hat aus Antra -a des Rektors und des Seminars
der Universität Greifswald den Namen „Enist-Moritz-Arndt-
Universität" verliehen.

106 jüdische Rechtsanwälte in München. Nunmehr ist
auch in München die Entscheidung über die Zulassung jü¬
discher Rechtsanwälte zum Auftreten vor Gericht gefallen.
Von den 187 früher in München zugelassenen jüdischen
Rechtsanwälten haben 106 die erneute Zulassung erhalten,
während 81 Rechtsanwälte in Zukunft ausgeschlossensein
werden.

SiiiMfMt des Lieder- md SöWlMnzesMden Meusee
Der Gedanke, Sängerfahrten zu unternehmen, ist schon alt.

und es ist für den Sänger immer ein großes Erlebnis , die deut¬
sche Landschaft, die er in seinen Liedern so oft verherrlicht, zu
schauen. Die letzte große Fahrt fand 1928 statt und führte in die
Alpen an die Kön'igsschlöjser und nach München. Sie ist noch in
bester Erinnerung. So wurde es von den Sangesbrüdern freu¬
dig ausgenommen, als der Vorstand vor einem halben Jahr für
das Jahr 1933 eine Sängerfayrt vorschlug. Leider konnte man
sich wegen den gegenüber 1928 sehr schlechten wirtschaftlichen
Verhältnissen an eine mehrtätige Fahrt nicht heranwagen. Ilm
allen Sängern die Teilnahme zu ermöglichen, wurde schon seit
Jahren ein Fonds zu diesem Zweck angelegt, was die finanzielle
Seite der Sache sehr erleichterte. Als diesmaliges Ziel wurde
auf Vorschlag des Ausschusses, das herrliche schwäbische Meer
unser Bodensee gewählt. So trafen sich bei Tagesgrauen am
Sonntagmorgen 1 Uhr die Sangesbrüder und passiven Mitglie¬
der auf dem Adolf Hitlerplatz. Das Wetter war allerdings nicht
ganz einwandfrei: es hat sich jedoch noch im Laufe des Tages
ganz gut gemacht. „Wenn die Engel reisen, ist schönes Wetter",
so hat es eben auch hier geheißen. Mit dem schwäb. Sängerwahl¬
spruch aus den Lippen fuhr man mit den drei bequemen Omni¬
bussen der Firmen Benz und Koch zum Städtchen hinaus über
Mötzingen, Ergenzingen. Bildechingen, ging es ins Neckartal,
vorbei an Horb, Sulz usw. In Oberndorf wurde das gewaltige
Mauserwerk im Vorbeifahren bewundert. Rottweil , die alte
'Römerstadt, wurde ohne Halt durchfahren, ebenso Spaichingen
und Tuttlingen. Von da aus führte die Fahrt an Emmingen in
Baden vorbei durch das Aachtal. dessen Fluß die bei Tuttlingen
versickerten Donauwasser enthält . Damit war das Hegau mit
seinen Vasaltbergcn erreicht, die ersten hievon Hohenkrähen usw.
waren leider infolge des starken Nebels kaum sichtbar. Singen
mir seinem Hohentwiel war in rascher Fahrt bald vollends er¬
reicht und damit das erste Ziel. Daß man als Württemberger
dein berühmten Hohentwiel einen Besuch abstatteu muß, ist klar
tmd so giagen mehr als die Hälfte (eine Anzahl hatte bereits
eiwas Durst bekommen) auf steilem Pfad den Berg hinauf.
Non Singen aus sind die Ruinen nicht so sehr sichtbar und
so war man völlig überrascht von der Großartigkeit dieser stärk¬
sten badischen Festung, als man die Bergkuppel von hinten
vollends erreicht hatte. Schon der untere Teil der Burg zeigte,
daß diese einst für den Belagerer eine harte Nuß gewesen sein
mußte. Dieser Eindruck wurde verstärkt, je weiter die Tritte Hin¬
aufführten. Ueberall sind an den Ruinen Tafeln ange¬
bracht. die die frühere Bestimmung des Gebäudes anzeigten.
Man sieht unten die Wohnung des Stabsoffiziers der Offiziere,
ferner die Schmiede u. verschiedene Bollwerke. Die ehemalige
Wachtstube, die verschiedenen Kasernen, die Ruinen der Burg¬
kirche, des früheren Klosters, die Wohnung des Kommandanten,
das Gebäude, das die Fürstenwohnungen enthielt. Von dem
Turm aus hat man eine prächtige Aussicht auf den Bodensee,
sowie auch auf die Berge der Alpen. Leider hatten wir das Miß¬
geschick. daß alles in grauen Nebel gehüllt war. Selbst der nahe
Bodensee war kaum sichtbar. Im Erdgeschoß des Turmes ent¬
hält eine Tafel in kurzen Zügen das wichtigste aus der stolzen
Vergangenheit der Festung. Mönche waren die ersten, die den
Basaltkegel besiedelten. Wegen seiner strategisch praktvollen Lage
haben schwäbische Herzöge schon ums Jahr 1000 den Berg zur
Festung umgebaut. Im Laufe der»Jahrhunderte wurde die
Festung dann immer mehr ausgebaut und die Herzöge selbst
hatten auf dem Berg ihren sicheren Sitz. Manche Belagerung
hatte der Berg erlebt. Mit besonderem Stolz erfüllt jeden Schwa¬
ben der Name des größten Kommandanten der Festung, des
Lionrad Widerhold. Er hatte es verstanden, während des 30jäh-
rigen Krieges als einzige Württ . Festung sich gegen die Kaiser¬
lichen zu halten und so ein Bollwerk mitten in dem durch die
kaiserlichen Truppen eroberten Gebiet zu sein. Während der
Belagerung unternähme dieser Held mit seinen Kriegsleuten
immer wieder Streifzüge durch die ganze Umgegend. Er hat auf
sülchen sich immer wieder die nötigen Vorräte verschafft, die
zur Verteidigung der Festung notwendig waren. Nach der Größe
der Festung konnte auf dem Berg eine größere Streitmacht ge¬
halten werden. Die Zerstörung der Burg ist mehr als tragisch.
Im Jahre 1800 ist sie von den Franzosen belagert worden. Durch
Vertrag mit denselben wurde sie übergeben gegen die Versiche¬
rung, eine Zerstörung nicht durchzuführen. Die Franzosen hielten
sich jedoch nicht an solche Versprechungen, sondern fingen an die
Burg zu sprengen und ein halbes Jahr später. 1801, war das
Werk der Vernichtung beendet. - Schnell war die Festung wieder
verlassen und um 9.45 Uhr ging es wieder in die Omnibusse und
mit großer Geschwindigkeit dem Bodensee entgegen, der bei Ra¬
dolfzell erreicht wurde. Die Ortschaften an diesem Teil des Sees
waren wegen des Stahlhelmaufmarschesin Konstanz alle reich¬
lich mit Fahnen geschmückt. Die Insel Reichenau mit ihrer gro¬
ben Vergangenheit konnte leider der Zeit wegen nicht besucht
werden. Dafür wurde der Insel Mainau ein Besuch abgestattet.
Man ist erstaunt über die Schönheit der Natur , die sich auf die¬
sem Fleck Erde auftut. Herrliche Anlagen, in denen sogar Pflan¬
zen mit südlichem Eharakter, wie Palmen , Citronen üsw. gedei¬
hen, sind ein Schmuck der Insel . Das herrliche, dem Prinz von
Schweden gehörige Schloß, paßt gut in das Landschaftsbild.
Das ganze ist ein einziger großer Park. Der Ueberlinger See
mit seinen nicht ganz so flachen Ufern wie beim Untersee, kann
von der Insel gut übersehen werden. Die lieblichen Gestade des
Sees mit seinen einzelnen zerstreuten Häusern und Ortschaften
ist für uns Schwarzwälder ein ganz neues und großartiges Bild.
Das unter dem Einfluß des Wassers stehende Klima ist am See
viel milder als bei uns. Schnell wurden die Omnibusse wieder
in Bewegung gesetzt und Konstanz kurz vor 12 Uhr erreicht.
Nachdem jeder einzelne für das leibliche Wohl etwas gesorgt
hatte, blieb für die Besichtigung der Stadt noch eine Stunde
übrig. Das Konzilgebäude, in welchem im Jahre 1414—1418
das berühmte Konzil stattgefunden hatte , und in welchem die
Verbrennung des um die Reformation der Kirche so bemüht
gewesenen Böhmen Hus beschlossen wurde, ist ein alter Holzbau

direkt am See. Das Münster ist ein herrliches Wahrzeichen der
Stadt , die noch ganz das altertümliche Gepräge an seinen Bau¬
ten zeigt. Konstanz hat auch eine bedeutende geschichtliche Ver¬
gangenheit, besonders auf kirchlichem Gebiet. Leider mußten wir
diese Sladt wieder verlassen, nachdem wir noch Zeuge des Stahl¬
helmaufmarsches sein konnten: eine Fähre brachte sämtliche drei
Omnibusse und noch eine ganze Anzahl anderer Fahrzeuge sicher
über den See und man freute sich ja schon vorher auf dieses
Meersburg, das am steilen Abhang sich erhebt und ein altes
herrliches Schloß sein eigen nennt. Nach der Besichtigung des
Städtchens fand man sich bei bester Stimmung in Winzerhaus
z. Becher zusammen. Und wer mit etwas weniger Stimmung
hineinging, der kam sicher mit der allerbesten heraus. Denn die¬
ser edle Tropfen, gewonnen aus den Weinbergen, die sich schön
am Abhang hinauf erstrecken, machte ganz von selbst die Sorgen
des Alltags vergessen. Und so saß man bald so fest, daß das
Weggehen viel zu früh kam. Aber vielleicht war es auch gut so.
Unsere schwäbische Metropole am See Friedrichshafen, sollte uns
eine Besichtigung des Zepvelins bringen, aber oh weh, als wir
auf das Werftgelünde einfuhren, war Graf Zeppelin gerade im
Begriff, eine Ausfahrt zu machen und ging, majestätisch in die
Lüfte. Für jeden Württemberger ist es ein Stolz, daß gerade
in unserem Friedrichshafen, dem alten Buchhorn, ein solches
Werk von Zeppelin geschaffen werden konnte, das mit seinen
Luftschiffen den ganzen Erdball in Staunen versetzt.

, Wenn der Nagolder Gesangverein nach Friedrichshafen
lommt, so ist es stets Sitte , die alten Landsleute, und wir
haben solche in großer Zahl, mit einem Ständchen zu erfreuen.
Es ist für uns Nagolder ja eine ganz besondere Freude, gerade
alte Nagolder mit an der Spitze der großen Werke in Friedrichs-
Hafen zu sehen. Herr Direktor Bernhard konnte leider nicht an¬
wesend sein. Aber doch konnten wir durch unsere Heimatgesänge
Frau Rosenwirt Lehre und Frau Bernhardt ehren. Anhänglich¬
keit an die alte Heimat, an unser. Nagald, an Landschaft und
Leute konnte man beim Abschiednehmen von beiden verspüren
und mancher Gruß, manche alten Erinnerungen wurden beim
Abschicdnehmen, unter Händedruck getauscht. Im nahen Seehof
direkt am Strande wurde noch Halt gemacht. Die Aussicht auf
den See war herrlich, denn das Wetter hatte sich allmählich von
bester Seite gezeigt, wenn auch die Schneeberge nur ganz schwach
sichtbar waren. Dafür bekamen wir aber nochmals den Graf Zev-
pelin zu sehen, der ui ganz geringer Höhe langsam die Stadt
überilog. Sämtliche Gondeln waren sichtbar, wie auch zedes
Fenster in den Kabinen. Majestätisch lag der Riese in Zigarren-
sorm in Lüsten. Kaum ein Motorengeräusch war vernehm¬
bar. Nur eine Motorengondel war in Bewegung gesetztu. brachte
den Lustriesen langsam auf den Landeplatz. Hier trafen wir
ferner noch unsere Nagolder Landsleute Herrn und Frau Direk¬
tor Ojterle und einige andere. Sämtliche waren über unseren
Besuch hoch erfreut. Das Gefühl beim Antrefsen von Landsleuten
in der Fremde, ist ja bekannt. Man spricht über gemeinsam
Verlebtes, alte Erinnerungen werden wieder wachgerufen usw.
Eine ganz besondere Freude war es für den Verein, daß sein
Ehrendirigent und langjähriger Chormeister, Herr Gewerbeleh¬
rer Ratsch  es sich nicht nehmen ließ, von Ravensburg nach
Friedrichshafen zu kommen, um mit seinen alten Sängern nach
tanger Zeit einmal wieder eine gemütliche Stunde zu verbrin¬
gen. Manches Lied erschallte hier auf diesem yerrlichen Plätz¬
chen und nur allzufrüh mußte vom See Abschied genommen wer¬
den, so daß auch für die Besichtigung der Stadt selbst keine
Zeit übrig blieb. Herr Ratsch fuhr dann mit uns noch nach
Ravensburg zurück. Dort wurde noch einmal Halt gemacht und
einige Chöre unter der Direktion unseres Herrn Nicht
noch gesungen. Das Abschiedslied„O wie herbe ist das Scheiden"
erinnerte uns daran , daß unser Chormeister Nicht nun das letzre
Mal mit sicherer Hand unseren Gesang leitete. Unser allverehr¬
ter Herr Chormeister richtete bei dieser Gelegenheit nochmals
herzliche Abschiedsworte an sein Sänger und mit Wehmut ver¬
nahmen wir seine Worte, daß er nunmehr den Dirigentenstab
in die Hände seines Nachfolgers, des Herrn Dr. U tz, übergeben
müsse. Wie oft stand Herr Nicht mir gewandter Stabführung
vor und wie hat er es verstanden, unseren Verein auf eine hohe
Stufe zu bringen. Wer erinnert sich nicht in diesem Zusammen¬
hang der glänzenden Operetten, die unter seiner musikalischen
Regie aufgeführt wurden und stets einen großen Anklang fan¬
den. So war auch diese Sängerfahrt zugleich ein Abschiednehmen
von seinem so glänzenden, bewährten Chormeister. —Nun galt
es auch Abschied zu nehmen von Herrn Ratsch und nachdem es
schon dunkel geworden war, brachten uns die Omnibusse über
Altshausen, Saulgau , Sigmaringen, Rottenburg, wieder unserer
lieben Heimat zu. Punkt 1 Uhr landeten wir wieder glücklich
an der Stelle, die wir 21 Stunden vorher, vielleicht mit bangem
Herzen - - wegen des zweifelhaften Wetters - - verlassen hatten.

Nun ist auch dieser Tag, auf den wir uns schon wochenlang
so gefreut haben, in die Vergangenheit gerückt. Nicht vergäng¬
lich ist aber die Erinnerung an diesen für den Verein so glänzend
verlaufenen Tag. Viel haben wir in der kurzen Zeit gesehen.
Noch lange Zeit nachher wird über die gewonnenen Eindrücke
und über dieses Erlebnis unter den Teilnehmern gesprochen wer¬
den. Solche Fahrten zu unternehmen ist für jeden Deutschen, be¬
sonders aber für den Sänger , der aus dem Lied heraus die
Schönheit unseres Vaterlandes ganz besonders kennen und lie¬
ben lernt, ist eine Zeit innerer Erhebung, wo man die Sorgen
des aufreibenden Alltags wieder einmal vergessen kann.

An dieser Stelle soll der Leitung des Vereins, die uns einen
solchen genußreichen Tag vorbereitet und bereitet hat, für ihre
Mühen der Dank ausgesprochen werden. Zuletzt möchten wir aber
auch unseren beiden hiesigen Omnibusunternehmungen Benz
und Koch, die mit ihren glänzenden und modernen Wagen uns
mit großer Geschwindigkeit sicher an das Ziel und wieder heim
gebracht haben, den Dank nicht versagen. —

„Wo gen Himmel Eichen ragen usw", diesen Chor werden
wir in Zukunft aus vollster Brust singen. Reule.



N- aolder Tagblatt >D«r « eielttcknfter-Scite 4 — Nr . 123_ _
Suttner in Holland. Der sozialdemokratische preußische

Landtagsabgeordnete Kuttner,  bisher Schriftleiter am
Berliner „Vorwärts ", hat nunmehr dem Landtag aus
Am st erd am mitgeteilt , daß er auf sein Mandat verzichte.
Er ist ins Ausland geflüchtet, um einem Strafverfahren
wegen seiner Tätigkeit im Umsturz von 1918 zu entgehen.
An seiner Stelle tritt Frau Helene Schmitz in den Land¬
tag ein.

Zuwachs der nal .-soz. Preußenfraktion . Der auf der
Zentrumsliste in den preuß. Landtag gewählte frühere Wirt¬
schaftsparteiler Abg. Korchsrt  ist als ständiger Gast der
nat .-soz. Fraktion beigetreten, die nunmehr 212 Abgeordnete
zählt. Die sozialdemokratische Fraktion zählt durch verschie¬dene Austritte nur noch 76 llatt 30 Mitglieder . Die Ab¬

geordneten Berg . Sosacher, Mö er und Rohhein gehören als^Mitglieder bei' keiner Fraktion " dem Landtag weiterhin an.
Die indischen Millionen des Generals Reinhardt . Di«

Angehörigen einer thüringischen und einer bayerisch-würt-
tenÄiergischen Linie aus d«r Nachkommenschaft des vor mehr
als 56 Jahren in Indien verstorbenen Deutschen Walter
Balthasar Reinhardt  haben jetzt von neuem den
Kamps um die indischen Millionen des Generals Reinhardt
entfesselt. Es geht dabei um 70 Millionen Reichsmark. Wal¬
ter Balthasar Reinhardt war in Süddeutschland geboren. Er
kam als französischer Söldner nach Indien , trat dort in dis.
englische Armee ein, wurde General und organisierte schließ¬
lich das Heer des Kaisers Schahm Allum. Als Dank und
Entschädigung dafür erhielt er riesenhafte Ländereien . In
Briefen an seine deutschen Verwandten berichtete er häutig
über seinen unermeßlichen Reichtum. Als er älter wurde,
sprach er auch davon, daß seine deutschen Angehörigen seine
gewaltigen Besitzungen in Indien erben sollten. Schließlich
heiratete Reinhardt aber noch. Ein uneheliches Kind wurde
adoptiert und erhielt den Namen Dyce- Nach dem Tod des i
«Generals übernahm die Witwe den gesamten Nachlaß und >

bestimmte ihren Sohn Dyce als Universalerben. Ais auch
die Witwe tor war , machte Dyce seine -Ansprüche geltend.
Nunmehr aber mischte sich die englische Regierung ein. Sie
verweigerte dem unehelichen Sohn den Besitz. Erst den
Nachkommen des Dyce gelang es, im Jahre 1897 eine Ent¬
schädigung von mehr als 51 Millionen zu bekommen. Aber
noch immer blieben gewaltige Vermögenswerte in den Hän¬
den der englischen Regierung . Man schätzt sie auf 70 Millio¬
nen Reichsmark, und um diese Riesen-Er'bschaft geht jetzt
der Prozeß , der in London von den deutschen Nachkommen
des Generals angestrengt worden ist.

„Bund Deutscher Osten." Nach längeren Vorverhandlun¬
gen ist als eingetragener Verein der „Bund Deutscher Osten"
gegründet worden, der die gesamten Ostverbände in einer
Organisation zusammenfassen soll. Der Bund wird den
Heimataedanken pflegen und eine intensive Kulturpolitik im
deutschen Osten betreiben. Bundesführer ist der Ostmarkvor¬
kämpfer und Ostmarkdichter Dr. Franz Lüdke.  Die Ge¬
schäftsstelle des Bunds befindet sich Berlin W. 35, Motz¬
straße 22.

Wasserflugzeug ins Meer gestürzt. Am Donnerstag vor¬
mittag ist bei Marignano (Oberitaliens ein italienisches Ver¬
kehrsflugzeug der Strecke Barcelona — Genua bei Sturm
mit drei Mann und drei Fahrgästen kurz nach dem Ausstieg
ins Meer abgcsrürzt. Der Bordfunker erlitt einen Herzschlag,
ein amerikanischer Fahrgast ertrank, die Le icke konnte aber
geborgen werden. Der Pilot und ein Fahrgast wurden leicht
verletzt, der dritte Fahrgast erlitt einen Schädelbruch. Die
sinkende Maschine konnte von einem italienischen Dampf¬
boot ins Schlepptau genommen werden. — Das Flugzeug
hat eine Abschliefivorrichtung, die die Bewegung einiger
wichtiger Hebel unmöglich macht, wenn das Flugzeug vor
Anker liegt. Während der Fahrt scheint nun infolge des
Sturms diese Abschlußvorrichtung von selbst ins Schloß ge-

_Dien sta g, den 30. Mai  1933.

fallen zu sein, so daß ' der Pilot plötzlich seine Hebel nicht .
mehr betätigen konnte. Cr versuchte dann während des
Flugs die Schließvorrichtung wieder zu öffnen, was ihm
aber anscheinend nicht mehr rechtzeitig gelang.

Die Ilnkersuchung gegen Dr. Morgan . In der Unter¬
suchung des amerikanischen Senatsausschusses gegen den
Bankier Morgan  wurden außerordentlich interessante
Enthüllungen gemacht. Morgan , der Mark -Milliardär ist,
entzog sichu. a. der Einkommensteuer mit der Behauptung,
sein Einkommen fei unter der Grenze des steuerfreien Exi¬
stenzminimums (in Amerika 4000 Dollar ) gelegen. Es
wurde ferner festgestellt, daß er Aktien und andere Wert¬
papiere an einflußreiche „Freunde " zu weit billigerem Preis
verkauft hat, als er sie selbst erwarb . Auf deutsch heißt man
das „Schmieren". So gab er an mehrere mächtige Herren
Aktien der Alleghany-Eesellschäft zu 20 Dollars das Stück
ab, obwohl der Börsenkurs 35—37 Dollar betrug. Zu diesen
bevorzugten Freunden gehörte auch der frühere Präsident
Coolidge  nach seiner Amtsführung und der jetzige Fi¬
nanzminister Wood in.  Senator Borah forderte Roose-
velt auf. Woodin zu verabschieden. Woodin will nicht gehen:
zu der Zeit , als er jene Aktien erhalten habe, sei er noch
nicht Schatzsekretär gewesen. Am dritten Verhandlungstag
wurden sämtliche Zuhörer durchsucht, weil man mit der
Möglichkeit eines Anschlags  gegen Morgan oder einen
seiner Geschäftsteilhaber rechnete.

Gestorben : Karoline Greule, geb. Kolmbach, Marie Weik, geb.
Steck, Alt Bürgermeisters Wwe„ Bern  eck / Konrad
Essig, Gemeindepflegera. D., 6l4/z I ., Rexingen  /
Kaspar Gramer, Maurermeister, 71 I ., Elisabeth Dol-
finger, Ergenzingen.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme von nah und fern, die wir beim
Hinscbeiden meines lieben Gatten, unseres
rreubesorgten Vaters

M -k» VW»
Waldmeister

erfahren durften, sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir für die Kranz¬
niederlegungen, ebenso für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

die trauernde Gattin
Wilhelmine Bühler mit Kindern... . II

SS»
Um vor der Heuernte das 1329

«KI
zu räumen, geben wir dasselbe zu reduzierten Preisen
ab, und zwar:

feines Sägmehl pro vbm äL/k 1.50
grobes „ » „ „ 1 —
Hobelspäne „ „ „ —.75.

Landwirte deckt euch zu diesen vorteilhaften Preisen
ein solange Vorrat vorhanden ist. Bei dieser Säg¬
mehlpreislage lohnt sich kein Streuholen im Walde.

Gebrüder Theurer , Sägewerk. Nagold.

v » 8 SskvillrrviLLrStsvI
Ein lustiges Geduldspiel für jung und altnur 20 bei

0 . LucbdsnckluvA, dl̂ OOID.

IMMÜ -I»
Weit über 150000

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse,auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes , wesentlich
verbessertes Modell D .R .P . 542187 an . Mein Ver¬
treter ist mit Mustern kostenlos zu sprechen:

am Donnerstag , den 1. 3uni
in Nagold im Hotel Post von st̂ l Uhr
in Altensteig im Gasthof Grüner Baum 1—2 Uhr
in Ebhausen im Gasthof Waldhom V-3— Uhr.
Dankschreiben: „Mit Ihrem Sprauzband bin ich sehr

zufrieden und kann es meinen Leidensgenofsen bestensempfehlen."
Lohs. Grotzmann alt , Wart OA. Nagold

beim Pfarrhaus.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochen (Württ.)

Lehrjunge
gesund und kräftig, von
achtbaren Ellern kanni»«fort emtreten
Metzgerei Breithaupt,Herrenakb

««»Wlllskkittt
Kommt bei der

Knndschast in
Bergesseuheit.

W « ° «. Mint!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus de:
Kollekte von

G. W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold

HVürttvmbvrgisvbe Vvlükvttsrlv
sofortiger Gewinn-Entscheid, sofortige Gewinn-
Auszahlung. Schon auf etwa 6 Lose 1 Gewinn!
Lospreis 1 „4L.

Württemberg . 8 tuüei »tvnlotterie
des Tübinger Siudentenwerks und der Stutt¬
garter Studentenhilfe. Gewinne von 50 L bis

500.—. Sofortiger Gewinnentscheid— je¬
der Losbrief enthält 3 künstl. Postkarten und
kostet nur 50 I.

4. Velü -Lottvrlv kür ü »s üeittsvbv
ttzkgleire - vluseum kdresüv«
Höchstgewinn 15 000 „46. Ziehung am 9. und
10. Juni 1933. Doppellos 1 „4t. Einzellos 50^ .

Llsvmsvber Velü -I-ettvrle
Höchstgewinn 5000 „M. Ziehung am 16. Juni
1933. Doppellos 1 „4ß, Einzellos 50 xZ.

3 . velülotterle Lmgimstei » ü . üealsvb.
Iivüvrminsvum » Ii» Otterrksvb
Höchstgewinn 5000 „4t. Ziehung 19. Juni 1933
Doppellos 1 „4t.

I-nttselmtz Ißvtterle
zu Gunsten des Deutschen Luftschutzverbandes.
Höchstgewinn im Werte von 15000 „A. Ziehung
am 22. und 23. Juni 1933. Lospreis 50

HVvbllsbrts Livlülottvriv kür ük«
Lvvevkv üvs Hersvbmtzss
Höchstgewinn auf l Doppellos 4000 „4t. Ziehung
30. Juni 1933. Doppellos 1 „4t.

Schönes, frisch herge¬
richtetes, gut möbliertes IV» , » k . 2 . 70

Zimmer
zu vermieten.

Marktstr. 6 H
Haus Herm . Kuodel.

Milch
,sig kann abgeben
Schühle , Turmstraße 10.

kostet das hervorragende
Buch von Rolf Brandt

li .ebeiiiilillMl'iieii Mll
D lleiiirmii Nöiüen
bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.
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boz gkäiiel Köi'ps'' uric!
rege !» krOätirung. Vercjouurig vrib 5ckloi.
OvOMoIeins besteht aus : kUrcbsi , triLcksr Voll-
milck, ^ airextrokt vnc! bestem Kokoo , sntkioit
reicdÜcb ^ msrals z!re . Vlkomms . Verctauungsier-
mente vnb scvmSclcl vorrüglick.
2 3 l( ostsstü6el mocben clas f̂ülistücksgetränk
rum Kroftspenbsr . L)oss jlOO l.ä6s !j K/H —;

Ocrss 2.^5;
'/ . Dose I.I5.
krkLlelick irr ollsn

N6

8tutt Xgrtknl

kkoekLeils - LinlaLlunN
Väir beettien un8 ttiemii Veivvuncite,
?reunck6 unck Bekannte ru unserer um

/lonne/ 'skoA, c/e/r / . 7SLL
im Oustlinus 2. „Draube " in bluAoick
stattkinckencienHocti^eits-Peier kreunci-
lickst ein^ulncien. ins

öedrsinsr , 8ol>n äesIVillielw I-nxinslanä,
ÜLKolä

Doodtsrä. ft lls-kod V0I2, Asurer, Oülllinxen.
Lirodliedo DrsnnuZ: 1 llkr in MAolä.

kÜllg8t - Ll ! 8kIllg
vsed Sem »Moeil veatsodM kdeiii
mit Aussichts-Omnibus über Heidelberg»
Rüdesheim - Germaniadenkmal - Cob-
lenz und zurück über Wiesbaden . Diese
Reiseroute zeigt Ihnen den schönsten Teil
des Rheines unter ortskundiger Führung.
Fahrpreis RMk. 17.—

Sofortige Anmeldung erwünscht,da nur noch8Sitze frei

vmuib « 8veck « I» V . Kodi - Ittgoia
Anmeldungen nimmt auch entgegen:
Kaufhaus Friedrich Schmid , Adolf Hitlerplatz.
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Mütter¬
beratungsstunde

Mittwoch , den 31. Mar
von 2 bis 4 Uhr

im Jugendamt.

Nagold
Verkaufe

am Donnerstag (Markt)
gegen Barzahlung:

2 Bettladen mit hohem
Haupt samt Rost

2 eichene Bettladen
3 tannene einfache

Kleiderkasten
2 Küchenkästle
l Mehltruhe
I alt . Amerikanersessel
5 Stühle
1 Waschtisch 1342
1 Wollmatratze
1 Kochofen

Rudolf Hollaender.

Schöne Amateur-

AufNahMeN
von Nagold
(Gesamt- oder Teilansichten)

kauft an und erbittet
Probeabzüge

G. W. Zaiser, Buchhandlung.

HMekilhei

MusLator-
Silkki-Mer
Bruchreis

billigst bei i, .«

MMlÜlAWIll

Nagold
Ein 4 Wochen altes

SlhkllbWschch
guter Abstammung ver¬
kauft am Markttag

Heinrich Harr
Weißgerber. 1343

Heute abend
gemütliches
Beisammen¬
sein

im „Pflug"
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VürNembekg
Gautaq d«r wiirtt . Nationalsozialisten
Stuttgart , 2S. Mai . Als Auftakt zum diesjährigen Gau¬

tag des Gaus Württemberg -Hohenzollern der NSDAP,
fand am Samstag nachmittag im dichtbesetzten Konzertsaal
der Liederhalle eine Tagung der Kreisleiter , Kreisstabs¬
walter , Kreisamtswalter sämtlicher württ . Reichs- und Land-
tagsabgeordneter statt. Der stello. Gauleiter Friedrich
Schmidt  begrüßte die Erschienenen, besonders den Reichs¬
statthalter W. Murr , ferner Innen - und Justizminister
Schmid und Staatsrat Waldmann , Oberbürgermeister Dr.
Strölin und Staatskommissar Dreher-Ulm. Staatsrat
Waldmann  umriß die Stellung der Bewegung und ihrer
Amtswalter zu Staat und Regierung . Eine Reinigung des
Parteiapparats sei dringend notwendig . Gauleiter Schmidt
betonte nachdrücklich, daß Las Wesen einer nationalsozia¬
listischen Revolution nicht darin bestehen könne, alles Vor¬
handene zu zerschlagen. Die Machtfrage sei heute gelöst. Es
bedürfe deshalb keiner Kommissare und keiner Eingriffe in
öffentliche Institutionen mehr. Die wichtigste Aufgabe sei
heute, Arbeit zu schaffen. Der Redner verbreitete sich ein¬
gehend über di« Mlßftände und Lächerlichkeit
de , Gleichschaltungsfimmels  und betonte, daß
hier manches wieder umgeschaltet  werden müsse. Auch
er betonte die Notwendigkeit, die Partei so rasch wie mög¬
lich wieder von faulem Ballast zu befreien. Es werde eine
Gau ^ lmtswalterichule errichtet, der ein überaus großes
Aufgabengebiet zugewiesen werde. Zum Schluß sprach der
Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm Murr  zu
seinen alten Mitkämpfern . Auch er wies darauf hin, daß
nun ein« ungleich schwerere Aufgabe bevorstehe. Das große
Ziel sei, dem ganzen Volk einen einheitlichen nationalen
und sozialen Willen einzuhämmern.

Aus Anlaß des Gautags der württ . Nationalsozialisten
versammelten sich am Sonntag morgen 8000 Amtswalter
in der Stadthalle . Gauleiter Schmidt  eröffnet « die
Tagung . Um zu ermessen, was geleistet worden ist. brauche
man nur darauf ßlrizmvelsen, daß der Marxismus restlos
geschlagen ist, das württ . Volk in seiner Gesamtheit unter
nationalsozialistisch« Führung gebracht wurde , alle wichtigen
Verbände und Organisationen unter nationalsozialistischer
Führung zusammengesetzt sind. Gegen die verführten Volks¬
genossen der früheren politischen Gegner müsse man größte
Rücksicht üben. Heute seien schon Millionen von ihnen ehr-
liche Anhänger des Führers geworden. Der Heuberg würde
als dauernde Warnung bestehen bleiben. Er sei allerdings
nicht für die einfachen Proleten , sondern für ihre Verführer
da. Der Redner betonte ferner die Erziehungsbedürftigkeit
vor allem der höheren Schichten, die zum Teil zu vornehm
feien, das Braunhemd zu tragen . Die Jugend müsse aus¬
schließlich nationalsozialistisch erzogen werden. Minister¬
präsident Prof . Mergenthaler  erklärte , er werde als
Kultminister allen Widerständen zum Trotz mit den ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln dafür sorgen, daß die Jugend
im nationalsozialistischen Geist aufwachse. Staatskommissar
Dreher  wandte sich scharf gegen jene, die sich aus Angst
hinter den Nationalsozialismus stellen. Solange ein Bol z
an der Spitze des württ . Zentrums stehe, sei den Beteue¬
rungen dieser Partei kein Glaube zu schenken.

Stuttgacf . 29. Mai.
De- 5 Württ . CarikaÄaq in Stuttgart wurde am Sonn¬

tag euMleitet mit ei"em feierlichen Pontifikalamt in der
Marienkirche , «das Werhibischof Fischer zelebrierte. Die
Festorsdiot hielt Domkapitular Rau.

In der Nachmittagsversammlung des Württ . Caritas -
verbandes , der auch die Herzöge Philipp Albrecht und
Albrecht Eugen von Württemberg beiwohnten, erstattete
Caritasdirektor Msgr. Dr. Straubinger  den Tätig¬
keitsbericht. Der Zeit entsprechend wurden kein« neuen An¬
stalten errichtet. Auch die karitativen Laichesorganisationen
blieben sich an Zahl gleich. Es sind ihrer 21. Gut entwicke!:
haben sich besonders die Vinzenzvereine und die Elisabeth-
vereine, das kath. Jugendhilfswerk und der Landesverband
kath. Kinderhorte und Kleinkinderanstaiten. Eine Lebens-
mittelsammlung im Lande erbrachte 14 444 Zentner Kar¬
toffeln, 232 Ztr . Obst und Gemüse, 739 Ztr . Getreide und
Mehl, 255 Ztr . Hülsenfrüchte, 51 Ztr . Fleifch, 10 Ztr . Butter
und Käse. Die Zahl der kostenlosen Essen, die von Anstal¬
ten, Schwesternhäusern und caritativen Speisungen ab-
g "eben wurden , beläuft sich aus rund 531000. Die

Schwestern von Untermarcheal und Reutte haben 523 173
und 660 825 Essen abgegeben. Im freiwilligen Arbeitsdienst
ist der Caritasverboud in Württemberg führend geworden.

In den Ruhestand. Mit Ablauf des Monats Mai scheidet
Ministerialdirektor Professor Dr. v. Ost er tag , der trotz
Ueberschreitung der gesetzlichen Altersgrenze auf Ersuchen
des Wirtschaftsministeriums das württ . Veterinärwesen bis¬
her mehrere Jahre hindurch als Leiter weitergeführt hatte,
auf seinen besonderen Wunsch aus dem Wirtschaftsdienst aus.

Ernennung . Durch bischöfliches Dekret wurde Präses
Uhl - Cannstatt zum Diözesanprüses der Katholischen Ge¬
sellenvereine mit Sitz !m Zentral -Gesellenhaus Stuttgart er¬
nannt - Zum neuen Präses des Cannstatter Kolpinghauses
und Hilfsgeistlichen an der Liebfrauenkirche wurde der bis¬
herige Vikar von Feuerbach, Vogel,  ernannt.

Reue Kommissare für Ortskrankenkassen. Zum Kom¬
missar für di« Allgemeine OrtskrankenkasseTettn-ana wurde
Landrat Hofmeister, für Tuttlingen Landrat Dr. Burger,
für Besigheim Landrat Fuchs bestellt.

Rücktritt des Vorsitzenden des württ . Aerzkeoerbands.
Der bisherige Führer der württ . Aerzteschaft, Dr . med.
Friedrich Langbein -Pfullingen , Vorsitzender des württ.
Äerztevereins , ist nach mehr als 30jckhrlger Tätigkeit von
seinem Amt zurückgetreten.

Landwirkschaftskammev. Di« vom Leiter des Wirt¬
schaftsministeriums angeordnete Prüfung der Geschäfts¬
führung der Landwirtschaftskammer ist abgeschlossen. Als
Ergebnis kann festgestellt werden, daß die Geschäfte der
Kammer durchaus einwandfrei  geführt worden
sind; dies gilt insbesondere auch für die Leitung durch den
Direktor der Kammer, Dr. Strobel.  Dagegen sind gegen
einen Beamten der Kammer in seiner Eigenschaft als Ge¬
schäftsführer eines der Kammer nahestehenden Vereins Be¬
anstandungen festgestellt worden, die zurzeit noch geprüft
werden.

Auszeichnung. Ans der Deutschen Landwirtschafts-Aus¬
stellung in Berlin erhielt Gutsbesitzer Arnold (Bühlhof ),
der Staatskommissar für die württ . Landwirtschaft, für seine
in der ganzen Stadt eingeführte und bekannt ausgezeich¬
nete Frischmilch wiederum einen la -Preis.

Siedlung. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Für
die Förderung der Ansiedlung württembergischer Landwirte,
Landarbeiter , und ländlicher Handwerker in den Siedlungs¬
gebieten des Ostens und Nordens Deutschlands hat die
Reichsstelle für Siedlerberatung die Württ . Siedlerbera¬
tungsstelle eingerichtet. Die Geschäftsstelle ist der Württ.
Landwirtschaftskammer angegliedert und befindet sich in
Stuttgart , Marienstraße 46. Anfragen wegen Ansiedlung
im Osten und Norden sind an die Württ . Siedlerberatungs¬
stelle zu richten. Das Württ . Wirtschaftsministerium und
die Württ . Landeskreditanstalt werden bis auf weiteres An¬
trägen auf Heimatkredite und Zinsverbilligungszuschüssenur
dann entsprechen, wenn sie von der Württ . Siedlerbera¬
tungsstelle gestellt sind. Anträge an die Reichsbahn aus
Fahrpreis - und Frachtermäßigung müssen ebenfalls durch
Vermittlung der württ . Siedlerberatung gestellt werden.

Aufruf an die Theaterfreunde . Die Deutsche Bühne e. V
Landesverband Württemberg , wendet sich in einem Aufruf
an alle Theaterfreunde im Land und in Hohenzollern, neue
Ortsvereine von T-heatergemein-den zu gründen oder be¬
stehende, die durch die parteipolitische Zerrissenheit in den
letzten Jahren Mitglieder verloren haben, zu stärken. Die
Ausgaben und Darbietungen werden dem völkischen Zeit¬
alter entsprechen; volksfremds, zersetzende Tendenzen wer¬
den ausgemerzt, dagegen solle« deutsche Dichter und Künst¬
ler zum deutschen Herzen sprechen. Die ersten Darbietun-

SIS;

gen werden bereits am 1. Juni in Eßlingen mit drei Auf¬
führungen des Schauspiels „Schlageter* beginnen, das be¬
reits von den meisten Theatergemeinden im Land ebenfalls
bestellt worden ist; wo das nach nicht geschehen ist, wolle
die Bestellung baldigst beim Landesverband Württemberg-
L-ll-hen,zollern der „Deutschen Bühne ", Stuttgart , Neues
Schloß. NordMgel , gemacht werden.

Schwäbischer Schiüerverein . 2n der 37. ordentlichen
Mitgliederversammlung des Schwäbschen SckiilerverelaS
keilte der Borsitzende, Geh. Rat Pros . Dr . v. Güntter mit,
daß die Sammlung des Museums jetzt 17 600 Merke , über
82 000 Handschriften und 5000 Bilder umfasse. Er wies
ferner auf die Sonderausstelstuiq zum Gedächtnis Wie¬
lands hin. Nach dem von Kommerzienrat Ernst Klett er¬
statteten Kassenbericht betrugen die Einnehmen 3^ 000
die Ausgaben 31700 -st. Der Verein zählt Zur Zeit 15.i9
Mitglieder.

Tränengasbomben im Kaufhaus Schocken. 2m Kauf¬
haus Schocken wurden am Samstag vormittag in der Le-
bensmittelabteilrung zwei Tränengasbomben geworfen» von.
Lenen eine zur Explosion kam. Die Wirkung war so stark,
daß Muser und Angestellte auf die Dauer von ^ Stun¬
den die Abteilung verlassen, mußten. Als Täter kommen
zwei Männer in Frage , die bis jetzt noch nicht ernsttttzlt
werden konnten.

Klein-Dillars OA. Maulbronn , 29. Mai . 2m Streit
erstochen.  Sonntag nachmittag hat der ledige 20jährige
Hilfsarbeiter Otto Eisenmann den 26jährigen verheirateten
Landwirt Fritz Ginger nach kurzem Wortwechsel erstochen.
Der Täter ging flüchtig, konnte jedoch nach kurzer Zeit fest-
genommen werden.

Eningen u. A., 29. Mai . Auszeichnung.  Dem
Gesangverein Eningen u. A., der auf ein 100jährige« Be¬
stehen zurückblicken kann, ist di« staatlich« Ausgelchnung Dr
Verdienste um die Förderung des Ehorgesan«, und die
Pflege des deutschen Volkslieds verstehen worden.

Reutlingen , 29. Mai . Kundgebung vor dem
Haus des Oberbürgermeisters.  Wie der Reut-
linger Generalanzeiger hört, erschien am Freitag abend vor
der Wohnung des Oberbürgermeisters Dr . Haller ein
Eprechchor in Stärke von Wer 50 Mann , der den Rück¬
tritt des Stadtvorstands forderte mit Rufen wie: „Sie haben
vom Rathaus zu verschwinden", „Wir haben genug an
anonymen Briefen ", „Das Vertrauen , das Sie an di« Spitz«
der Bürgerschaft berufen hat, haben Sie nicht mehr" und
ähnliches. — Zu diesen Vorfällen teilt der württ . Staats-
Kommissar für KörperfchaftsverwältunA Landrat Dr . Bat¬
te  n b « r g - Stuttgart mit: „Bei den vor der Wohnung des
Oberbürgermeisters Dr . Haller veranstalteten „Sprech¬
chören" handelt es sich um Ausschreitungen einiger junger
Leute, die schlechtweg als grober Unfug zu bezeichnen sind
und lediglich polizeiliches 2nterefse beanspruchen. Gegen
Oberbürgermeister Dr. Haller liegt bei mir und den zustän¬
digen Behörden bis jetzt nicht das Geringste vor, was zur
Amtsenthebung aus disziplinären oder politischen Grünbin
zu führen geeignet wäre . Zu der in diesem Zusammenhang
wieder aufgewärmten Angelegenheit des sog- „anonymen
Briefes " habe ich als derjenige, der seinerzeit als Re¬
gierungskommissar den „Reutlinger Rathausstreit " bis ins
Einzeiste untersucht hat , zu erklären : Es ist nicht wahr , daß
Oberbürgermeister Dr. Haller einen „anonymen Brief " ge¬
schrieben hat. Dies ist auch gerichtlich festgesteklt.

Tailfingen OA. Balingen , 29. Mai - Säuberung der
Büchereien.  Zwecks Säuberung der Stadtbibliothek und

! der Schulbücherei von marxistischenund zersetzenden Schrif¬
ten wurde vom Gemeinderat eine aus Geistlichen und
Lehrern bestehende Kommission eingefetzt, die die Aufgabe
hat, in erster Linie die Werke jüdischer Autoren auszuschei¬
den und zu vernichten. Aus 1. Juli soll di« gesamte Hilfs¬
polizei abgebaut werden.

? Trassingen, 29. Mai . Todesfall.  Direktor Dr. Will
Bohner  ist im städtischen Krankenhaus in Frankfurt a. M.
an den Folgen einer Operation im 55. Lebensjahr gestorben.
Er war der jüngste Sohn von Matthias Hohner, dem Grün¬
der der Harmonika-Industrie in Trossingen. Der Verstorbene

! war auch Mitglied der Handelskammer Rottweil sowie ein
tatkräftiger Freund und Förderer des schwäbischen Volks-
gesangs. Auch für das Gemeindelsben von Trossingen be¬
deutet sein Tod einen schmerzlichen Verlust.

oirci aueiEn vekrras -nvmssskrücn !»

Alfred reichte Käte von den Ehvorräten aus seinem
Köfferchen. Beide hatten seit dem frühen Morgen nichts ge¬
gessen. Jetzt, da die Aufregungen der gefahrvollsten Stunden
vorüber waren , stellte sich der Hunger ein.

Da es in dem Schlupfwinkel völlig finster war , bemerkte
Käte nicht, daß Alfred ihr von den belegten Broten und der
Schokolade den Hauptanteil zureichte. Er selbst aß nur wenig,
da er voller Sorgen an den kommenden Tag dachte und
einige Vorräte für ihn aufheben wollte. In einem Becher
reichte er Käte Wasser mit Kognak. Das Wasser hatte der
Firnschnee geliefert.

Nach diesem primitiven Mahl setzten sich beide, eng an-
Eandergeschmiegt , und scharrten von Zeit zu Zeit mit den
Füßen , da es vor Kälte kaum auszuhalten war . Dichter zog
Alfred seine Begleiterin an sich, um .eine gegenseitige Er¬
wärmung herbeizuführen.

Er tat es ohne erklärende Worte , da ihm solche zu dieser
Stunde sinnlos erschienen wären . Als er jedoch das junge
Mädchen so still an seiner Seite geborgen wußte , konnte er
keinen Schlaf finden. Wie lautlos und ergeben hatte sie sich
in ihr hartes Schicksal gefügt, wie kameradschaftlichhatte sie
im Unglück mit ihm ausgehalten , ohne ihn durch Klagen und
Weinen bei seiner schwierigen Aufgabe irrezuführen!

Welch ein prächtiges Geschöpf hatte das Schicksal ihm
hier in die Arme gelegt! Fester preßte er das tapfere Mäd¬
chen an sich, und glücklich empfand Käte dieses stumme
Zeichen der engsten Zusammengehörigkeit in schicksalsschwer¬
ster Stunde . Der Gedanke, an der Seite des Mannes zu
weilen, dem ihr ganzes Herz entgogenschlug, und von seinen

starken Armen geschützt zu werden, ließ Käte all die anderen I
Momente der überstandenen und noch bevorstehenden Ge- !
fahren vergessen. Frohen Herzens wurde sie, gänzlich er¬
schöpft, in einen schlummerähnlichenZustand versetzt.

Über der schmalen Öffnung des eisigen Quartiers pfiff
kräftig der kalte Nordwind hinweg, als die Nacht hereinbrach !
und alles in ihren Mantel hüllte.

*

Um 5 Uhr früh drang ein glühendroter Schein durch
das schmale Eingangsloch der Höhle. Ganz behutsam lehnte !
Alfred seine schlafend an ihn geschmiegte Begleiterin gegen
die Rückwand und kletterte hinaus . Geblendet und entzückt
stapfte er ins Freie.

Der Horizont war umsäumt von einem ununterbroche- i
nen Wolkenband, auf dem sich ein wunderbares Regenbogen- ^
farbenspiel entwickelte. Diesem entstieg blutrot die Sonne und !
streute Licht und Leben in die abgrundtiefen Schattentäler . !

Als Alfred, von der unbeschreiblichen Erhabenheit dieser >
Morgendämmerung ganz ergriffen, sich regungslos dem ^
herrlichen Schauspiel hingab , stand plötzlich Käte hinter ihm. !

„Welch unvergleichlich schöner Sonnenaufgang ", sagte j
sie leise. !

Lange Zeit überließen sie sich beide in vollen Zügen '
dem Genüsse dieses Riesengemäldes, das mitunter schnelle '
Nebelwolken überflogen.

„Wo sind wir hier ?" fragte Käte nach einer ganzen
Weile. Alfred deutete zu einer riesigen Bergpyramide , deren
einzigartiger Eishelm als goldglänzende Kuppe im jetzt
morgenblauen Himmel über einem silbrigen Nebelstreifen -
glühte.

„Das muß das Bietschhorn fein", meinte er, „anders ^
kann ich mir 's nicht erklären." Dann , den Blick von dem !
einzigartigen Naturschauspiel abwendend, sagte er : „Jetzt
wird es Zeit zum Aufbruch, damit wir vor dem Abend !
unten sind." !

Wieder reichte er Käte einen Teil von dem Rest der ^
Lebensmittel . Als er nichts aß. schaute ihn Käte ver- ;
wundert an. 1

„Ich habe schon gefrühstückt", sagte er schnell lind machte
sich mit dem Zusammenpacken der wenigen Sachen zu
schaffen. Dann begannen sie mit Halbsteifen Gliedern den
Abstieg. Wegen der bedeutenden Neuschneemassenkamen sie
nur langsam vorwärts . Eine Steinhalde , die einige hundert
Meter tief hinunterführte , bildete bald ein erneutes Hindernis.

In normalem Zustande hätte diese Halde mit richtiger
alpiner Ausrüstung in wenigen Stunden durchquert werden
können, jetzt aber befand sie sich in schlimmer Verfassung.
Sie starrte voll Schnee, woraus halb eingefrorene Steine
hervorguckten. Bald stellte sich auch heraus , daß sie dazu
noch fußdick vereist war.

Alfred überlegte kurz, ob er diesen gefahrvollen Weg
mit Käte nehmen durfte . Aber es blieb ja kein anderer Aus¬
weg. Entschlossen trat er an das Wagnis heran . Er ging
voraus und hackte Stufen ; auf die Steine war kein Verlaß,
sie brachen unter den Füßen los. Mit peinlichster Vorsicht
bewegten sich beide vorwärts . Alfred brauchte durch das
unaufhörliche Schlagen von Stufen weniger zu frieren als
Käte, die sich lautlos in ihr Schicksal fand . So ging es bald
waagerecht, bald stiegenartig schräg hinunter . Viele hundert
Stufen mußten gehackt werden , meist bis auf den nackten
Felsen, was viel Zeit und Kraft in Anspruch nahm.

Erst am Nachmittag gelangten sie an einen Bergschrund.
Wie froh waren sie, endlich etwas flachen Boden unter den
Füßen zu haben. Alfred legte jetzt eine Pause ein, denn
Käte war so erschöpft, daß sie kaum noch vom Flecke kam.
Die letzten Lebensmittel , der letzte Kognak wurden genossen.

„Das schwierigste Stück Weg haben wir überstanden ",
tröstete Alfred unverzagt seine Begleiterin , „gegen Abend
werden wir unten im Tale sein."

Wieder begannen sie mit dem Abstieg und kletterten
schweigend tiefer. Durch das Fehlen von Schneebrillen
schmerzten ihnen die Augen, und bei Käte litten die Füße
durch das ungeeignete Schuhwerk. Es wurde später und
später, und das Gestein war morsch und bröckelig.

(Fortsetzung folgllz
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Ludwigsburg . 29. Mai . 25. Verbandstag der
württ . Schmi e d e m e iste r. Am Sonntag fand hier
der 25. Verbandstag des württ . Schmiedemeisterverbands
statt, dem am Samstag ein Vegrüßungsabend vorausging.
Die Hauptversammlung leitete der Verbandsvorsitzende
Schmiedmeister Huber - Ludwigsburg . Die Wünsche des
Wirtschaftsministeriums und des Landesgewerbeamts über¬
brachte Lberre -sierungsrat Marquardt.  Den Jahres¬
bericht erstattete Geschäftsführer Naujokat.  Der Vor¬
stand ist bereits gleichgeschMet. Der erste Vorsitzende ist
Obermeister Hubsr -Ludwigsburg , sein Stellvertreter Eugen
'Mayer -Heilbronn. Als Ort der nächsten Verbandstagun «-
wurde Reutlingen gewählt.

Friedrichshasen, 29. Mai . Erfolg der Maikäfer-
bekämpfung.  Bei der Stadtpfleg« wurden hsnsr M
ganzen 4536 Liter Maikäfer abgeliefert.

„Die deutsche Frau raucht ' nicht !" Dn der
neuen Hafenbahnhofwirtschaft saß dieser Tage ein« Dame,
di« sich«ine Zigarette zu Gemüt führt«. Da trat «in Herr
auf sie zu und sagte in höflichem Ton : ,,Si« gestatten, daß
ich Eie auf dieses Plakat aufmerksam mache: „Die deutsche
Frau raucht nicht!" Aber schlagfertig erwiderte ihm di«
Mkotinfreundin : „Dös cha' mir glich sy, was die dütsche
Frau macht!" Mit roten Wangen trat er den Mckzug vor
der Schwyzerin an.

Äriegertag in Schwab. Hall
Hall, 29. Mai . Der Württ . Kriegerbund veranstaltete

am Samstag und Sonntag hier seinen 29. ordentlichen
Bundestag . Die Tagung begann am Samstag nachmittag
mit Beratungen in den Räumen des Neubaues . Das Wich¬
tigste dieser Beratungen war die sogenannte Gleichschaltung
des Kriegerbunds. Bundespräsident Generalleutnant a. D.
Dr . o. Maur  machte prinzipielle Ausführungen über di«
Stellung der Kriegervereine zur nationalen Erhebung . In
den neuerlichen Besprechungen des Deutschen KyffHäuser¬
bundes fei es um die Erhaltung des größten Soldatenbun-
des gegangen. Das Weiterbestehen fei erreicht und der
Bund neu gestaltet worden. Aufgegeben wurde dabei die
überparteiliche Organisation. Heute gehört der Württ.
Kriegerbund der Partei aller Deutschen an. Aufgegeben
wurde auch das System der Mehrheitsbeschlüsse. Heute ist
der Bund dem Führer vollständig unterstellt. Dadurch wurde
die Gleichberechtigung des Kriegerbundes mit den natio¬
nalen Verbänden erreicht.

Abends 8 Uhr fand im Neubausaal ein Degrüßungs-
abend statt, in dessen Mittelpunkt die Begrüßungsrede
Lr . v. Maurs stand und der von ausgezeichneten Darbietun¬
gen der Haller Vereine umrahmt war . Der Sonntag brachte
sieben Sonderzüge in die Feststadt. Unzählige Omnibusse
und Kraftwagen fuhren durch die Straßen . Ein schöner
Auftakt war vormittags der F e st g o t t e sd i e nst auf dem
Marktplatz, lieber 150 Fahnen waren entlang dem Rathaus
aufgestellt. Tausende von Zuschauern und Kriegern aller
Städte des Lands umsäumten den Platz. Zu Herzen gehend«
Worte sprach Oberkirchenrat S cha a l - Stuttgart für di«
lebenden und Stadtpfarrer Dr. Stei n ha us « r - Hall  für
di« toten Kameraden. Im Festzug am Nachmittag marschier¬
ten etwa 15000 Krieger, lieber ein« Stunde dauerte der
Aufmarsch, mit dem auch die gesamte SA ., di« Hitlerjugend
und zahlreich« Vereine und Musikkapellen marschierten.

Der Senior des Hauses Württemberg , Herzog Albrecht,
Reichspräsident v. Hindenbuvg, Reichskanzler Adolf Hitler,
Ehrenpräsident v. Gerok und General >. Horn-Berlin , der
oberste Führer des Kysfhäuferbundes, hatten Glückwunsch¬
telegramme gesandt.

Katholischer Junginänner-Verband
Ulm, 89. Mai. Ein lebhaftes Bild zeigten die Straßen

am Samstag und Sonntag . Nicht weniger als 5000 kath.
Jungvolk ist mit seinen bunten Flaggen und Wimpeln ein¬
getroffen und durchzieht mit Trommelschlag und fröhlichem
Gesang die beflaggten Straßen der Stadt . Die kath. Jugend
Deutschlands zählt 1,5 Millionen . Der Gesellenverem mit
seiner 85jährigen Arbeit allein 120 000 Mitglieder . Die
Kundgebung wurde mit einem Abendgottesdienst in der
St . Georgskirche eröffnet. Hier hielt Diözesanpräses
Schuster eine Ansprache. Farbenprächtig war der Fackel¬
zug zum Münster . Anwesend waren auch Bischof Dr.
Sproll  und andere hohe Geistliche, sowie Vertreter der
verschiedenenJugendverbänd «, Gras v. Neipperg  u . a.
Diözesanleiter Erwin Häußler  richtete feurige Worte an
die Versammlung. Am Sonntag hielt der Bischof öle Fest¬
predigt . Christus soll unser Führer sein und immer bleiben.
Wenn wir in unseren Jugendvereinen die religiöse Erneue¬
rung und sittliche Ertüchtigung zum Fundament aller Bil¬
dung und Schulung machen, so arbeiten wir wahrhafte an
der nationalen Erhebung unseres Volks mit. Wir werden
unser« Vereine nicht selbst zerschlagen. Lassen sie aber auch
nicht geschlagen. Nach dem Festgottesdisnst fand eine Fest¬
stunde irn Saalbau und im Kasinosaal statt.

SLMHelmtresfen in Konstanz
Konstanz, 29. Mai . Am Samstag nachmittag traf die

über 1000 Mann starke Hohenzollernstreiseauf zwei Sonder¬
dampfern aus Ueberlingen in der reich mit Fahnen ge¬
schmückten Stadt Konstanz ein. Der erste Tag des großen
Stahlhelmtreffens in Konstanz wurde am Samstag abend
mit einem Fackelzug und einer Kundgebung auf der Markt-
srätte abgeschlossen. Ashnliche Kundgebungen fanden am
Samstag in Radolfzell, Meersburg , Ueberlingen und Hagen¬
au statt, wo überall Stahlhelmleute einquartiert waren.
Am ganzen deutschen Bodensee-Ufer entlang loderten am
Abend die Höhenfeuer.

Am Sonntag morgen fand zur 10jährigen Feier des Be¬
stehens des Landesverbands Baden-Württemberg des Stahl¬
helms ein Generalappell statt. Ueber 10 000 uniformierte
Kameraden waren angetreten , dazu noch 3000 Kameraden
in Zivil . Im Anschluß an den Feldgottesdienst auf dem
Flugplatz meldete der Landessührer Dr. Wenzl  dem Präsi¬
denten des Reichskuratoriums , von Neuffville,  den
angetretenen Landesverband und die Zollernstreife. Er
meldete ihm ferner 205 neue Stahlhelmortsgruppen und
Kameradschaften, die meistens vor dem 5. März entstanden
sind, ferner noch 200 Ortsgruppen , die eben im Entstehen
sind. Es folgte der feierliche Akt der Fahnenweihe.

Als Ehrengäste waren u. a. anwesend: Herzog Philipp
Albrecht, Albrecht Eugen, die Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen und Oskar von Preußen , Prinz Christian von
Schau'.ichurg-Lippe, Fürst von Fürstenberg , der württ . Fi¬
nanzminister Dr . Dchlinger und als Vertreter der SA . der
Krsisleiter Speer und der Standartenführer 114 Dr . Neu-kcbeller.

Donnerstag
lViarlrttag

Sie
wissen doch, daß am Donnerstag
M a r k t t a g ist — und

vergessen nicht
Ihre Markt-Anzeige im „Gesell¬
schafter", die Ihnen stets neue
Kundschaft zuführte!

Das Turnen der Kreise beim Deutschen Turnfest.
Das gemeinsame Turnen ganzer Kreise bei Deutschen

Turnfesten findet man erstmals im Jahre 1894 beim D. Turnfest
in Breslau . Bei den Festen zuvor gab es jeweils ein Muster-
riegenturnen von Vereinen und auch von Gauen . Bei den fol¬
genden Deutschen Turnfesten wurde das Turnen der Kreise plan¬
mäßig in die Festfolge eingereiht und hierfür jedem Kreis ein?
bestimmte Zeit zugewiesen. Hierbei galt es, eine oder zwei
Gruppen der allgemeinen Freiübungen zu turnen und dann
noch eine beliebige Vorführung zu bringen . Besonders in Köln
1928 gab es beim Kreisturnen auf der Jahnwiese prächtige
Bilder turnerischer Arbeit zu sehen.

Beim Deutschen Turnfest in Stuttgart wird das Turnen
der Kreise am Freitag , den 28. Juni , vor sich gehen. Die Fest-
wiese in ihrer gewaltigen Ausdehnung bietet auch den größten
Kreisen der DT . hinreichend Raum zur vollen Entfaltung . Jeder
Kreis ist hierbei darauf bedacht, mit den Uebungsformen vor
die Oeffentlichkeit zu treten , in denen er sich besonders leistungs¬
fähig glaubt . Der XI. Turnkreis Schwaben wird bei dieser
Gelegenheit ein Vereinswetturnen zeigen, ein Uebungsgebiet
das bei ihm im Laufe der letzten Jahre einen glänzenden Auf¬schwung genommen hat.

Das Vereinswetturnen in der DT ., namentlich aber in den
südlichen Turnkreisen , erhielt durch das Beispiel der Schweizer
Turner einen besonderen Antrieb . Das Vereinswetturnen kam
in der Schweiz im Jahre 1861 als Sektionswetturnen zur Ein¬
führung . In den 80er Jahren wurde es von den badischen
Turnern und im Jahre 1892 vom Turnkreis Schwaben über¬
nommen. Von bescheidenen Anfängen ausgehend , hat sich die
Beteiligung von Fest zu Fest gesteigert . Beim Kreisturnfest
m Heilbronn 1929 traten nicht weniger als 431 Vereinsriegen mit
9100 Turnern und Turnerinnen an.

Trotz der Gegnerschaft, die das Vereinswetturnen auch heute
noch vielfach findet, können die Kreise, die es bis jetzt einge-
führt haben, durchweg nur gute Fortschritte verzeichnen. Aus
salchen Kreisen ist immer wieder anerkannt worden, daß in
diesen Kreisen durch das Vereinswetturnen die Manneszucht und
das Ordnungsgefühl besondere Förderung erfahren haben.

Wenn nun der Turnkreis Schwaben das Vereinswetturnen
zu seiner Kreisvorführung gewählt hat , so wird dieses bei dem
im Herzen des Schwabenlandes stattfindenden Deutschen Turnfest
wohl das größte und bedeutendste werden , das bis jetzt in
Deutschland gezeigt wurde . Dies bestätigen schon jetzt die nach¬
folgend aufgeführten Meldungen . Die in Klammern beigefügten
Zahlen bedeuten die Meldungen vom Kreisturnfest in Heilbronn
1929. Bei den Turnern sind gemeldet 444 (341), Vereinsriegen
"ftt (7600) Turnern . Darunter befindet sich eine stattliche
Anzahl Vereinsriegen mit über 100 Turnern . Von den Tur¬
nerinnen wurden 133 (88) Vereinsriegen mit 3029 (1500) Tur¬
nerinnen gemeldet . SH

Handel und Berkehr
Die Entwicklung der Warenpreise

Seit der tatsächlichen Aufgabe der Goldwährung ln Amerika
im März d. I . und der damit verbundenen Dollarentwertung
haben auf dem Weltmarkt folgende Rohstoffe eine Preiserhöhung
erfahren: Weizen um 11 v. H., Baumwolle 16, Blei IS, Stab¬
eisen 2V, Kupfer 24, Kautschuk 30, Schinken 48, Zucker um 65 v. H.
Gleichgeblicben sind die Preise seit Januar 1933 für Mais.
Abwärts entwickelt haben sich die Preise für Wolle um 3 v. H.,
Rohseide 8, Rindfleisch 10, Butter 13, Kaffee 17, Benzin 25,
Rohöl um 60 v. H. Es wäre jedoch verfehlt, diese Preisentwick¬
lung ausschließlichauf die Dollarentwicklung zurückzuführen, denn
bei verschiedenen Waren haben die Preise bereits seit Februar an¬
zuziehen begonnen. Außerdem dürfen Saisoneinslüsse nicht über¬
sehen werben. So trafen die von der Dollarentwertung aus¬
gehenden Anregungen bei vielen Waren auf eine Markttage, di«
für «ine Aufwärtsbewegung der Preise mindestens vorberettet war.

Landwirtschaftlicher Vollstreckungsschuh
Ein Erlaß des Wirtschaftsministeriums weist darauf hin, daß

nach der Verordnung des Reichspräsidenten über den landwirt¬
schaftlichen Vollstreckungsschützdie Aufhebung der Zwangsvoll¬
streckung in Gegenstände des landwirtschaftlichen Betriebs und des
Hausrats bei Ansprüchen aus laufenden Steuern , laufenden Annui¬
täten erststelliger Hypotheken und laufenden Betriebskrediten von
einer Bescheinigung der unteren Verwaltungsbehörde abhängig
gemacht ist. Für die Beurteilung der Frage , ob dem Schuldner
durch die Zwangsvollstreckung die zur ordnungsmäßigen Fort¬
führung der Wirtschaft bis zur Ernte unentbehrlichen Mittel ent¬
zogen werden, sind die wirtschaftlichen Verhältnisse des einzelnen
Betriebs allein entscheidend. Unerheblich ist, ob der Gläubiger eine
Person des öffentlichen Rechts (Staat , Gemeinde, öffentliche Spar¬
kasse) oder eine Privatperson ist. Die Erteilung der Bescheinigung
setzt voraus , daß dem Schuldner durch die Zwangsvollstreckung
Mittel entzogen würden, die er zur ordnungsmäßigen Fortführung
der Wirtschaft bis zur Ernte 1933 nicht entbehren kann. Da der
Zeitpunkt der Ernte und der Hauptjahreseinnahmen bei den ein¬
zelnen Gruppen landwirtschaftlicher und gärtnerischer Betriebe
recht verschieden liegt (z. B. Spargel - und Beerenobstbau einer¬
seits, Getreide- und Hackfruchtbau andererseits), wird unter Um¬
ständen bei einem Betrieb, dessen Ernte früh liegt und bei dem
die Haupteinnahmen früh geflossen sind, die Vorw7-setzung für
die Erteilung der Bescheinigung nicht gegeben sein, während zu
gleicher Zeit ein Betrieb, dessen Ernte später liegt, den Erlös des
gepfändeten Gegenstands für die Fortführunug der Wirtschaft nicht
entbehren kann. Soweit im Einzelfall Zweifel darüber bestehen,
was „zur ordnungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft" an Aus¬
gabebedarf nicht entbehrt werden kann, wird sich die Anhörung
der Landwirtschaftskammer empfehlen. Die Gemeindebehörden
werden ersucht, bei Ausstellung der Bescheinigungen hierauf zu
achten.

Die 5 Millionen Mark der Reichsanftatt für den Llgenhekttbtw
Die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung teilt mit, daß

nunmehr die 5 Millionen Mark aus Mitteln der Reichsanstalt, die
als zusätzliche Reichsauswendungen neben den vom Reichsarbeits¬
ministerium bereitgestellten 20 Millionen Mark für die Förderung
des Eigenheimbaus zur Verfügung stehen, auf die einzelnen Län¬
der nach ihrer Einwohnerzahl aufgeteilt wurden. Es handelt sich
hauptsächlich um die Förderung des Baus von Arbeiterwohnun¬
gen in kleineren Ortschaften, um sie seßhaft zu machen. Die Zu¬
schüsse für die einzelne Arbriterwohnung bewegen sich zwischen
800 und 1200 Mark. Zunächst sollen die Vorhaben ausgeschieden
werden, die nach dem 30. Juni 1933 begonnen werden. Man will
bi- zu diesem Termin in Gang gekommene Eigenheimbauten zu¬
nächst befriedigen und die anderen bis dahin zurückstellen. Als
spätester Zeitpunkt der Vauvollendung ist der 31. März 1934 vor¬
gesehen. Bei dem größeren Fonds zur Förderung des Eigenheim¬
baus , jenen 20 Millionen, die dem Reichsarbettsmimsterium zur
Verfügung gestellt wurden, ist vor allem an die Unterstützung der
Stadtrandsiedlung gedacht.

Berliner Psundkurs , 29. Mai . 14.205 G-, 14.245 B.
Berliner Dollarkurs 3.581 G., 3.589 B.
100 franz. Franken 16.61 G., 16.65 B.
100 Schweizer Franken 81.62 G-, 81.88 B.
100 öskerr. Schilling 46.45 G.. 46.55 B.
Privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 74, ohne Ausl. 12.10.
Württ . Silberpreis , 29. Mai . Grundpreis 43.20 ^ d. Kg.
Die Schweiz gegen Warenhäuser . Das schweizerische Volks¬

wirtschaftsamt hat der im Bundeshaus in Bern zusammentreten¬
den Konferenz neben andern auch den Vorschlag vorgelegt, daß
neue Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte
nur errichtet werden dürfen, wenn das Bedürfnis dafür nachge¬
wiesen werde.

Die Aussetzung der Goldwährung ln Schweden soll nach einer
neuen Regierungsvorlage bi» 30. September 1933 verlängertwerden.

Frachtermäßigung für Eier. Zur Unterstützung der deutschen
Landwirtschaft, insbesondere zur Förderung der Geflügelwirtschaft,
gewährt die Deutsche Reichsbahn mit Wirkung vom 1. Juni 1933
für die Beförderung von Handelsklasseneiern eig« Frachtermäßi¬

gung von 2S Prozent für Stückgut und Wagenladungen . Für die
Inanspruchnahme der Vergünstigung gelten entsprechend der ge¬
setzlichen Vorschrift bestimmte Boraussetzungen.

*

Konkursverfahren Rieger-Psullingen. In einer zweiten Gläu¬
biger-Versammlung im Konkursverfahren Bankhaus Rieger-
Pfullingen wurde eine List« anerkannter Forderungen , etwa
150 000 denen keinerlei Sicherheiten gegenüberstehen, verlesen.
Weitere 150 000 ^ sind durch Pfänder gesichert. Der Konkurs-
vermalter teilte mit, daß verschiedeneProzess« geführt werden
müßten, um überhaupt eine Konkursmasse zu schaffen. Es be¬
steht auch die Möglichkeit, daß der Konkurs mangels Masse ein¬
gestellt werden mutz. Dies« Ansicht wurd« von den keinen Gläu¬
bigern mit stürmischem Protest entgegengrnommen.

*
Stuttgarter Börse, 2S. Mai . Di« heutig» Börse war lustlos

und schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ.
Goldpfandbrief« durch herauskommenües Material weiter schwä¬
cher. Altbesitzanleihe 74,125 v. H. (weniger 151- Der Aktien¬
markt war bet mäßigen Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Landesproduktenbörse. Der Getreidemarkt hat in der abgelaufe¬

nen Woche keine Belebung erfahren . Die Mühlen haben stockenden
Absatz. Es notierten j« 100 Kg.: Württ . Weizen 21- 21.50 (am
22. Mai : 21.25—21.75), Roggen 17.50—18 (unv.), Braugerste —,
Futtergerste 16.25—17.25 (16.50—17.50), Haber 13.75—14.25 (13.75
bis 14.50), Wiesenheu (lose) 3.50—4 (unv.), Kleeheu (lose) 4.50 bis
5.50 (unv.), drahtgepreßte» Stroh 2.20—2.60 (unv .), Weizenmehl
Spez . 0 33—33.50 (unv.), Brotmehl 26—26.50 (unv.), Klei« 7.25
bis 7.75 (unv.). Die Börse in der nächsten Woche fällt au».
Nächste Börse am Montag , 12. Juni 1933.

Magdeburger Zuckerpreise, 29. Mai. Mai 82.20—32.25. Ten¬
denz ruhig.

Märkte
Die Großhandelsmeßzahl sür Schlachtvieh vom 24. Mai ist mit

58.2 gegenüber dem 17- Mai (60,3) um 3,6 v, H. wieder zurück-
gesunken. 1913 gleich 100.

Viehpreise, kleinengstingen: Ochsen 240—300, Kühe 150—36V,
Kalbeln 240—320, Jungvieh 70—200 — Ravensburg : Ansieil-
rinder 80- 220, trächtige Kühe 200- 820, Milchkühe 180—300, Kal¬
beln 200- 340

Schweinepreise. Blaufelden: Milchschweine15—22. — Lrails-
heim: Läufer 27—40, Milchschweine16—22. — Gaildorf : Milch¬
schweine 18—20. — Giengen a. Br .: Saugschweine 15—22, Läufer
27—36. — Güglingen: Milchschweine 14—20, Läufer 25—37. —
kleinengstingen: Milchschweine 17—23. — Marbach: Milchschweine
18—24. — Niederstetten.: Milchschweine 16—22. — künzelsau:
Milchschweine 16—23. — Oehringen: Milchschweine 17—23. —
Rottweil .- Milchschweine16—21. — Tübingen : Ferkel 18—24. —
Trossingen: Milchschweine 17—21. — Uim: Ferkel 18—23. —
Vaihingen a. E.: Milchschweine 15—21. — Weikersheim OA.
Mergentheim: Milchschweine 17—22. — Balingen : Milchschweine
18—24. — Besigheim: Milchschweine18—22, Läufer 30—35. —
Bönnigheim: Milchschweine 16—20.50, Läufer 32—44. — Ellwan-
gen: Milchschweine 16—22, Läufer 27.50—32.50. — Nördlingen:
Milchschweine 15—21.50, Läufer 27.50—35. — Osterdingen OA
Rottenburg : Milchschweine 17—25. — Ravensburg : Ferkel 14—20.
Läufer 25—80. — Saulgau : Ferkel 19—22

Frachtpreise. Giengen a. Br.: Weizen 10.30—10.50, Haber
6.40 — Tübingen ; Dinkel 8, Haber 7.20—7.50, Weizen 10.50 bi-
10.80, Gerste 8.25—9.20, Kernen 12. — Balingen : Haber 7.10 bi -
7.50, Gerste 9, Weizen 11—11.50. — Ellwangen : Weizen 10.5»
bis 10.60, Roggen 8.50—8.60, Gerste 8.20, Haber 6.70. — Nagold:
Weizen 10.80—11, Gerste 8.20—8.50, Haber 7.20. — Nördlingen:
Weizen 10.10—10.30, Roggen 8.10—8.20, Gerste 7.50—7.60, Haber
7.20—7.50. — Ravensburg : Besen 7.75—8, Weizen 10.40—10.70.
Roggen 7.90—8, Gerste 8.25, Haber 6.60—6.65. — Reutlingen:
Weizen 11—11.60, Dinkel 8—8.80, Kernen 12, Gerste 8—8.60,
Haber 6.50—7.20. — Saulgau : Roggen 8, Gerste 7.50, Haber 6.50.
— Ulm: Weizen 10.20—10.40, Roggen 8.20—8.30, Gerste 7.60—0.
Haber 6.40—6.80, Kartoffeln 1.20—1.50. — Urach: Weizen 10.5»
bis 11.60, Dinkel 8—8.50, Roggen 8—8.80, Gerste 8—8.80,
Haber 6—6.50

Vutterpreise. Das bayerische Wrrtschaftsministerium hat bei
der Kemptener Butterbörse, die bekanntlich auch in Württemberg
maßgebend ist, einen Beauftragten ernannt , der darauf hinzuwir¬
ken hat, daß weitere Preissteigerungen unterbleiben. Der Prem
für Molkereibntter ab Erzeuger wurde auf 1.20 ^ je Pfund
bestätigt.

In Württemberg ist, wie bereits mitgeteilt, auf der Grund¬
lage der gegenwärtigen Kemptener Notierung von 1.20 der
Kleinoerkaufspreis (einschl. der Gewinnspanne für Groß- und
Kleinhandel, Steuer , Fracht usw. mit zusammen 80 H ) si>
Molkereibutter auf 1.50 für Markenbutter auf 1.60 ze
Pfund festgesetzt worden.

Das Wetter
Da die westlichen Luftströmungen anbalten , Ist für Mittwoch

»»d Donnerstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.
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